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and.

Deutſchland.
Verlin, d. 7. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Pfarrer Althannß zu Creuma im Kreiſe Delitzſch
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ergriff
zuerſt der Miniſter v. Bismarck das Wort zu folgender Erklärung

Meine Herren! Die Erklärung welche ich jetzt abzugeben habe gebe ich nicht
in meinem Namen ſondern im Namen des geſammten Stagteminiſteriuns ab und
ich erlaube mir deshalb, ein redigirtes und vom Staatsminiſterium genehmigtes Con

cept zu verleſen lDie Reſolution Jhrer Kommiſſion iſt beſtimmt, die Antwort zu bilden auf unſere
Zurückziehung der Budget Vorlage für 1863. Wie die Regierung bei letzterer erklärt
und der Abgeordnete für Stargard geſtern entwickelt hat, glaubte die Königliche Re
gierung indem ſie die Verhandlungen über den Etat für 1863 vertagte, in verſöhn
licher Weiſe die künftige Ausgleichung zu erleichtern. Die Reſolution weiſt die dar
gebotene Hand zurück, ſie beantwortet den Vorſchlag zum Waffenſtillſtand mit einer
Herausforderung zu ſchleuniger Fottſetzung des Streites. Die Regierung nimmt von
dieſer Thatſache Akt ohne ſich durch dieſelbe in ihren Entſchließungen zur Herſtellung
des Einvernehmens der verfaſſungsmäßigen Gewalten beirren zu laſſen. Sie wird die
von ihr am 29. v. M. gegebenen Zuſagen inne halten und befindet ſich hinſichts der
regelmäßigen Vorlage der Etats in keiner prinzipiellen Meinungsverſchiedenheit mit
dem Hauſe. Sie hat zuerſt in Abweichung von dem 12jährigen usns den Etat für
1863 zeitiger vorgelegt daſſelbe für 1864 in Ausſicht geſtellt und für die Zukunft
zugeſagt. Die Streikfrage, welche uns beſchäftigt enthält zwei nicht nothwendig zu
ſammenhängende Momente das der Militärorganiſation und das der Verfaſſungsfrage
über die Kompetenz der verſchiedenen Staatsgewalten bei Feſtſtellung des Budgets.
Die letztete wurde vor 12 Jahren in und zwiſchen beiden Häuſern und der Regierung
verhandelt ohne ausgetragen zu werden. Die Kammer ging ſchließlich über den der
heutigen Reſolution analogen Antrag des Herrn Abgeordneten für Königsberg zur
Tagesordnung und die Krone beruhigte ſich bei der Vorausſetzung der Motive des
Art. VII. der Königlichen Botſchaft vom 7. Januar 1850. Dieſelben lauten

„Sobald die Erſte Kammer nach den unter VIII, folgenden Vorſchlägen aufhört,
eine reine Wahlkammer zu ſein ſo folgt daraus von ſelbſt daß der Zweiten Kammer,
wie es in denjenigen Staaten wo die conſtitutionelle Staatsform dauernden Beſtand
gewonnen hat, überall der Fall iſt, ein überwiegender Einfluß auf Finanzfragen ein

geräumt werde. gGarantieen welcher das Land bedarf, um den regelmäßigen Fortgang der Regierung
Eine nähere Feſtſtellung der Befugniſſe dieſer Kammer und der

geſichert zu ſeben wird erſt dann mit allſeitigem Verſtändniſſe getroffen werden kön
nen wenn die Behandlung der jetzt vorliegenden Budget Fragen hierüber beſtimmten
Anhalt gewährt. In dieſer Beziehung iſt demnach die weitere Entwickelung der
Verfaſſung der Zukunft vorzubehalten und anzunehmen daß einerſeits die Zweite Kam
mer durch die ihr im Artikel 99 eingeräumte wichtige, mittelſt der gegenwärtig vor
geſchlagenen Aenderung noch perſtärkte Befugniß befriedigt, andererſeits die Regierung
durch den Patriotismus dieſer Kammer vor dem Lande ſchädlichen Verlegenheiten be
wahrt ſein werde.
Ich glaube, daß die damals nicht erreichte Löſung dieſer Prinzipienfrage auch
jetzt weder im Wege dialektiſchen Streites und perſönlicher Vorwürfe gelingen noch
durch die beantragte Reſolution gefördert werden wird. Rechtsfragen der Art pflegen
nicht durch Gegenüberſtellung widerſtreitender Theorieen ſondern nur allmälig durch
die ſtaatsrechtliche Praxis erledigt zu werden. Der Herr Abgeordnete für Sktargard
hat auf einen inneren Zuſammenhang meiner Erklärungen in der Kommiſſion und des
ihnen vorhergegangenen Antrags auf die Reſolution hingewieſen indem er den An
trag im Hinblick auf meine ihm folgenden Aeußerungen einen prophetiſchen nannte er
hätte ihn noch richtiger einen provokatoriſchen genannt. Nachdem in der Kommiſſion
die Haltung angedeutet worden iſt, welche die Königliche Regierung annehmen würde,
wenn ſie eine praktiſche Verſtändigung nicht zu erreichen vermag, verſpricht ſie ſich für
letztere keinen Gewinn wenn ſte mit derſelben poldmiſchen Schärfe, welche die ge
ſtrigen Vorträge charatteriſirte, die Theorie der Theorie, die Jnterpretation der Inter
prekation gegenüberſtellen wollte dazu wird die Zeit kommen wenn die Ausſicht auf
eine friedlichere Ausgleichung geſchwunden ſein ſollte. Das Amendement des Herrn
p. Vincke wurde uns erſt während der geſtrigen Sitzung bekannt und da wir aus
demſelben die Hoffnung ſchöpften, einen Anknüpfungspunkt zür Vermittelung gewinnen
u können ſo wünſchte das Miniſterium eine Vertagung der Verhandlung um ſich

über ſeine Stellung zu dem Amendement ſchlüſſig zu machen. Demzufolge erlaube ich
mir die Erklärung abzugeben, daß die königliche Regierung in der Annahme des Vincke
ſchen Amendements ein Unterpfand für die entgegenkonimende Aufnahme ihrer Be
mühungen zur Verſtändigung erblicken, und wenn die Annahme erfolgt, Vorſchläge
machen wird welche auf den Antrag eingehen ohne ſich deſſen Motive anzueignen
und ohne die Frage wegen der verfaſſungsmäßigen Verpflichtung zu präfudiciren.
(Lebhafter Widerſpruch, große Unruhe, Glocke des Präſidenten.) Die im Amende
ment für 1862 in Ausſicht genommenen Schritte würden erſt dann den erforderlichen
Boden finden wenn erſichtlich wäre, daß ein Geſetz zur Feſtſtellung des Staatshaus
halts Etats nicht rechtzeitig zu Stande käme.“

d

men müſſe,

Unter großer Unruhe des Hauſes nimmt gegen die Reſolution das Wort der
Abg. Fubel: Seine Partei habe die in Betreff des Militär Budgets gefaßten Be
ſchlüſſe bekämpft nun ſie aber gefaßt ſeien erachte ſie dieſelben für abſolut bindend,
und werde dafür einſtehen. Darin ſei alſo das Haus einſtimmig. Der Unterſchied
beſtehe nur darin daß die Majorität das Gewicht auf die Wahrung des Rechts lege,
ſie dagegen auf den zu findenden Weg der Löſung. Die ſtaatsrechtlichen Theorien
des Miniſters ſeien durch die Ausführungen der geſtrigen Redner beſeitigt. In der
ten Erklärung des Miniſters könne er kein Entgegenkommen finden wer ihnen
die Erwägungen ſtreiche, ſtreiche ihnen auch die Reſolution. Die Majorität müſſe er
gegen den Vorwurf der Unverſöhnlichkeit in Schutz nehmen. Sie habe aber den Aus
weg aus dem Confliet nicht gezeigt, den Supplementarcredit. Dieſen Ausweg zu zei
gen, zieme der Verſammlung denn es fromme dem Lande. Wenn Hr. Gneiſt geäu
ßert habe das Miniſterium werde nur 11 Stimmen für ſich haben ſo müſſe er von
dieſen eilf Einen ſtreichen Hrn. v. Patow) und mit dieſem Einen der ſeit langer
Zeit für die Verfaſſung geduldet und gewirkt ſtreiche er alle rechtlich denkenden Maän
ner im Lande. Die Reſolution treffe in ihrem Alinen 2 das Jahr 1863 und die
fernere Zukünft nicht, weil nur für 1862 Ausgaben abgelehnt ſeien in dieſer Bezie
hung ſei der Vincke'ſche Entwurf edrrecter. Der Supplementareredit werde nicht als
eine neue Theorie oder als eine dauernde Jnſtitütion von ihnen in Vorſchlag gebracht,
ſondern als ein Auskunftsmittel für dieſen einen Fall. Er bitte um Zuſtimmung zu
dem Vincke'ſchen Amendement.

Abg. Virchow weiſt aus der Geſchichte der bisherigen Miniſterwechſel die Noth
wendigkeit nach dem Miniſterium zu mißtrauen und die Rechte der Landesvertretung
zu wahren. Die Regierung habe nicht die geringſte Andeutung darüber gegeben in
welcher Weiſe ſie verſuchen würde den Conflict zu löſen daher könne don einen
Waffenſtillſtande nicht die Rede ſein. Das Miniſterium gehe an den Conflict, der
nicht in den Perſonen, ſondern in der Sache liege, mit einer Leichtigkeit heran als
handle es ſich um rein geſellige Verhältniſſe. Es greife an das Herz des Volkes, und
werde das Volk immer gegen ſich haben. Die Zeit vor 12 Jahren habe ſolche Inter
pretationen ertragen können wie die vom jetzigen Miniſter Präſidenten gebotene
inzwiſchen habe aber die Verfaſſung im Volke feſte Wurzel gefaßt. Die Volksvertre
ter z nicht befugt Waffenſtillſtand zu ſchließen bevor ihnen Conceſſionen ge

macht ſeien. nAbg. Reichenſperger (Beckum) die Klugheit rathe an, ſich auf die concre
teſten und wichtigſten Fragen zu beſchränken und ſecundaire Rückſichten bei Seite zu
laſſen. Gegen dieſe Geſichtspunkte verſtoße die Reſolution. Sie faſſe ſecundatre
Punkte auf Und begebe ſich ohne Noth auf ein controverſes Gebiet. Vor allem aber
gebe ſie der Macht Vorwande an die Hand, indem ſie zu Jnterpretationen ſchreite,
die füglich unterbleiben könnten. Die Situation fordere in keiner Weiſe dazu heraus
grundſätzlich das Recht der Volksvertretung auf rechtzeitige Vorlegung des Budgets zu
verwahren, denn daſſelbe ſei im Princip von der Regierung anerkannt. Redner erbr
tert darauf in derſelben Weiſe, wie dies geſtern von dem Abgeordneten Reichenſperger(Geldern) geſchehen den Unterſchied wie dem Ordinarium und dem Extraordina-
rium des Budgets und kommt zu dem Schluſſe, daß erſteres auch ohne ausdrückliche
Bewilligung fortlaufe. Niemand bezweifle daß es ſich lediglich um die Rebrganiſa
tionskoſten der Armee handle man möge daher in die Reſolution nicht Dinge hin
einziehen die gegenwärtig nicht ſtreitig wären. Die Vincke'ſche Reſolution werde ih
ren Zweck, eine Brücke der Verſtändigung zu ſchlagen nicht erreichen. Sie präciſtre
auch nicht hinreichend den Ausweg, den ſie vorſchlage ſondern laſſe das Wieviel und
Den n Unklaren. Man möge ſich an die Hauptſache halten in der alle Parteien
einig ſeien.Abg. Lette: Seine politiſchen Freunde würden in überwiegender Anzahl aus
ſchließlich für den Commiſſtonsantrag ſtimmen. Das Steuerbewilligungsrecht ſei ein
uraltes germaniſches Recht und dies müſſe die Verſammlung wahren zumal nach der
heutigen Erklärung des Miniſteriums. Es komme auf einen großen einmüthigen
nicht mißzuverſtehenden Ausdruck an. Es komme darauf an das Recht des Landes
zu wahren, nicht eine Brücke der Verſöhnung zu ſchlagen.

Abg. Plaßmann: Das Amendement v. Vincke ſei am wenigſten opportun,
weil er das Wie und Wieviel des Supplementareredits nicht ſpecificire; Redner erklärt
ſich für das Amendement Reichenſperger. n

Abg. Schulze (Berlin) Es handele ſich in dieſer Frage nicht nur darum zu
dem Hauſe zu ſprechen ſondern in einer ſo ernſten Kriſis ſet es gerathen auch zum
Lande zu ſprechen. Die Militärfrage ſei zuk Verſaſſungsfrage geworden. Art. 99
der Verfaſſung ſei klar und unzweideutig gefaßt, die Regierung will das nicht wahr
haben alſo gen der Artikel nicht, damit beginne die neueſte Aera, die Aera der
Reaction enn man den Etat zu einer Zeit vorlege, da die Ausgäben bereits be
ſtritten ſeien, ſo wäre die ganze Mitwirkung des Hauſes Humbug. Die Verfaſſung
kennt die Möglichkeit einer Regierung ohne Etat nicht, Ansgaben außerhalb des Etats
bedürfen nach Art. 104 der nachträglichen Genehmigung der Kammern. Das Budget
unterſcheide fich weſentlich von allen übrigen Geſetzen dadurch, daß es zu Stande kom

was bei den andern Geſetzen nicht geboten iſt. Die Regierung habe
ſelbſt die rechtzeitige Vorlegung des Etats für nothwendig erachtet und den Etat von
1863 zeitig genug vorgelegt; nun aber da ſte ihn zurückgezogen habe habe ſe nicht
die Befugniß, aus ihren eigenen Handlungen ſich Rechte zu conſtruiren, das führe

das heiße aber nicht die Hand zur Verſöhnung bieten,offenbar zum Abſolutismus,
ſondern den Conflict in Permanenz erklären. Wann werde man begreifen, daß man



nicht zu gleicher Zeit abſolut und conſtitütionell regieren kann Möglich ſei ein ſol
ches Doppel Regiment nicht. Redner erklärt fich unbedingt für den Commiſſionsan
trag, er charackeriſirt die einzelnen Sätze der Reſolution und bittet dieſelbe anzuneh
men. Von den Amendements ſcheint dem Redner kein einziges die Vorzüge des Com
miſſionsantrages zu theilen. Es liege gar nicht in dem Berufe des Hauſes, einen Be
ſchluß zu faſſen wie es die Amendements wollen wodurch der Regierung die Mittel
an die Hand gegeben werden aus dem von ihr ſelbſt geſchaffenen Conflict herauszu
kommen. Die Tendenz der Regierung gehe dahin das kait accowpli zu verewigen,
bis zuletzt der Abſolutismus ein kait aecompli geworden. Nicht eine Brücke zur Ver
ſöhnung, ſondern zum Angriff wollten die Amendements bauen, indeſſen ſeien ſie aber
und vor Allem das Amendement von Vincke ohne Motive völlig haltlos. Wenn der
Miniſter ohne Motive'die Hand nach dem Gelde ausſtrecken wolle ſo dürfe man ihn
darin nicht unterſtützen nicht eine Hand zur Verſöhnung, ſondern nur eine Hand,
welche nach dem Gelde des Landes greife, ſei ſichtbar. Der Redner hält das Staats
weſen nicht durch die Fortſchrittspartei, ſondern durch die conſervative Partei für ge
fährdet. Der Redner mahne an das phyſiſche Geſetz, das von der Pendelſchwingung;
wenn der Pendel an einem gewiſſen äußerſten Punkt angekommen iſt, ſo erfolgt noth
gedrungen eine umgekehrte Bewegung ſo werden und müſſen wir es auch in den df
fentlichen Angelegenheiten erleben. Ich habe die beſte Hoffnung dazu bewähren wir
uns heute und hier als feſte Männer, hinter uns ſteht das Volk erfüllt von ſittli
chem Bewußtſein und Selbſtvertrauen. Dem gegenüber mag man von Seiten der
Regierung interpretiren Theorie gegen Theorie ſetzen, e
werden, was man vom Miniſtertiſche her als Thevrie bezeichnet.

Der Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen. Der Referent erklärt
ſich gegen die Amendements und für den Commiſſions Antrag. Es folgt dann eine
Reihe perſönlicher Bemerkungen. Abg. v. Vincke Stargard) erklärt dabei daß er
ſein Amendement trotz der Erklärung des Miniſterpräſidenten nicht zurückziehen werde.
Er ſei nicht gewohnt, ſeine Anträge zurückzuztehen weil ſie nicht die Zuſtimmung der

Miniſter fänden und zumal der gegenwärtigen Miniſter. Freilich habe Redner nicht
erwarten können, daß der Miniſter nach ſeinen Ausführungen die Motive des An
trags zurückweiſen würde. Er beharre bei ſeiner Abſtimmung für ſein Amendement
und gegen alle andern Anträge. Bei der Abſtimmung werden die Amendements
Oſterrath Meichenſperger und v. Vincke abgelehnt, für erſtere beiden
nur die katholiſche Fraction. Schließlich wird die von der Commiſſion geſtellte Re
ſolution bei Namensaufruf mit 251 gegen 36 Stimmen angenommen. Einer
(Ker- Abg. Karſten) enthält ſich der Äbſtimmung.

Gegen die Reſolution haben geſtimmt: v. Auerswald, Bender (Olpe), Biernacki,
v. Bonin (Genthin), v. Bonin (Stolp), v. Buſſe, v. Denzin, Evers, Fubel, Funke,
Hobbeling, Hoffmann (Oppeln), Jacob, v. Kathen, Kühne, v. Mallinkrodt, v. Maſſow,
Dr. Menzel, Oſterrath, v. Patow, v. Pfuhl, Plaßmann, Reichenſperger (Geldern und
Beckum), v. Richthofen (Striegau und Jauer) RobertTornow, v. SauckenJulien
felde Dr. Schubert, Graf Schwerin Graf Strachwitz Simſon v. Vincke (Star
gard und Strehlen).

Die „Erwägungen“ des Vinckeſſchen Amendements gewinnen da
durch ein größeres Jntereſſe daß das Miniſterium ſie ausdrücklich zu
rückgewieſen hat und nur den Schlußantrag beachten, d. h. die Geld
bewilligung auch in Form eines extraordinären Kredites entgegenneh
men will, wenn die Kammer ſich dazu von vorn herein bereit erklärt.
Wir theilen daher das Vincke'ſche Amendement in Folgendem vollſtän
dig mit

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen wie folgt
Jn Erwägung daß 1) alle Staatsausgaben nach dem Wortlaute und dem kla

ren Sinne des Art. 99 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 durch ein
Geſetz feſtgeſtellt werden müſſen 2) eiſte Berechtigung zur Leiſtung ſolcher Ausgaben,
der Landesvertretung gegenüber, daher nicht exiſtirt, bevor ſie durch ein Geſetz feſtgeſtellt worden ſind 9 das bisherige Verfahren, wonach bei dem Beginye eines jeden

Jahres die durch das Staatshaushälts Geſetz des vorhergehenden Jahres feſtgeſtellten
fortdauernden Ausgaben bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des neuen Staatshaushalts
Etats einſtweilen fortgeleiſtet worden ſind, bis jetzt niemals als ein verfaſſungsmäßi
ges Verfahren anerkannt 4) vielmehr von allen Faktoren der Geſetzgebung zugegeben
worden iſt, daß es eine der nachträglichen Genehmigung der Landesvertretung bedür
fende Abweichung von dem verfaſſungsmäßigen Verfahren enthalte 5) dies bisherige
Verfahren ſich ſtets nur auf die im Vorjahre durch das Staatshaushalts Geſetz aus
drücklich bewilligten fortdauernden Ausgaben erſtreckt hat, ſomit 6) durchaus nicht als
ein Präzedenzfall für die fernere Leiſtung ſolcher Ausgaben geltend gemacht werden
kann, deren weitere Bewilligung von dem Hauſe der Abgeordneten ausdrücklich abge

lehnt worden iſt b ein der ferneren Erwägung 7) daß der interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsmi
niſteriums in der 94. Sißung der Budget Commiſſton nach Ausweis des Protokolls
vom 30. September d. J., die Erklärung abgegeben hat: „die eingängsgedachte Auf
faſſung des Art. 99 ſtehe mit der zwölffährigen conſtitutionellen Praxis des Landes
im Widerſpruch und berühe auf einer Jntkerpretation welche von der Staatsregierung
nicht getheilt werden könne, 8) das königliche Staatsminiſteriums aber dieſer
Erklärung keinerlei Folge geben kann ohne die Verfaſſung des Landes zu verletzen

erklärt das Haus der Abgeordneten, daß die königliche Staatsregierung, abgeſehen
von den in Anſehung des Etats pro 1862 zu gewärtigenden weiteren Vorlagen falls
ſich die Feſtſtellung des Stagtshaushalts Etats für das nächſte Jahr nicht noch vor

(Lebhafter Beifall.

dem J. Januar 1863 herbeiführen läßt zur Aufrechthaltung verfaſſungsmäßiger Zu
ſtände verpflichtet iſt. noch vor Ablauf des Jahres 1862 die Bewilligung eines vor
läufigen extraördinären Kredits bei der Landesvertretung zu beantragen.

Der Beginn der Budgetberathung im Herrenhauſe iſt,
wie ſchon gemeldet auf Freitag angeſetzt. Der merkwürdige Vor
ſchlag, vorerſt das Regierungsbudget anzunehmen iſt von Herrn
v. Meding erſonnen. Die „Kreuzztg.“ theilt das von demſelben in
der Budgetcommiſſton des Herrenhauſes eingebrachte Amendement mit,
welches auch ſonſt allerlei Aufſchlüſſe über die bisherigen Berathungen
in dieſer Commiſſion giebt. Das Amendement lauütet a

Die Budget Commiſſion hat mit großer Majorität beſchloſſen, bei dem Hauſe den
Prinziyale Antrag zu machen daß daſſelbe einen Vermittelungsverſuch bei dem andern
Hauſe mittelſt einer Reſolution beſchließen möge. Daneben wird im Cbmmiſſions
Jericht Da Votum einer Minorität hergehen daß das Haus ſofort definitiv über das
Budget ſeinen xerfaſſungsmäßigen Beſchluß faſſen möge. Zu dieſem Minoritäts An
trage ſchlage ich den Zuſatz vor, daß die Commiſſton bei dem Hauſe dahin antragen
wolle daß wenn eſwa das Haus auf den Prinzipal Antrag der Commiſſion nicht
eingeht, ſondern einen ſofottigen Beſchluß über das Budget bettebt, dann die Abſtim
mung ſo einzurichten iſt, daß zuerſt über die Annahme vder Ablehnung des Budgets
in der Faſſung a S on andern Hauſe herübergekommen iſt, abgeſtimmt wird und
daß wenn das Haus die Vorlage des andern Hauſes anzunehmen ablehnen ſollte
dann über die Vorlage der Regierung. d. h. über das von dieſer vorgelegte Budget
abgeſtimmt wird. Die nähere Eitwittelung der Gründe dieſes Vorſchlages behalte ich
der mündlichen Erörterung vor, bemerke jedoch ſogleich, daß mein Vorſchlag ebenfalls
der Vermittelung Raum giebt da es ſich ganz von ſelbſt verſteht, daß, falls das
Herrenhaus die Vorlage der Regierung anſehen l wollen erklärt dann immer noch
kein Geſetz über das Budget zu Stande gekömmen iſt, vielmehr unſer Beſchluß an
das andere Haus zurückgehen muß welchem völlig freie Hand bleibt, durch etwaige
Modifikation ſeiner früheren Beſchlüſſe unſere Zuſtimmung zu dem Budget Geſetze

herbeizuführen. dHerr v. ThaddenTrieglaff, bemerkt die „Nat.Ztg.“, hatte in den
Jahren 1847 und 1848 öfter ſcherzhafte Einfälle dieſer Ark, wenn es
galt, über irgend eine große Verlegenheit hinwegzukommen; boch pflegte

es wird dann nicht Praxis

fahren iſt.

er dieſelben nicht in die Form vorſchriftsmäßig motivirter Amendements
zu gießen. Dies iſt der ſeit 15 Jahren im Oberhauſe gemachte Fort
ſchritt. Nach der „Kreuzzeitung“ wollte die Budget-Commiſſion des
Herrenhauſes geſtern Abend dieſen
bez. beſchließen die „Correſp. Stern“ meldet,
auf den Vorſchlag nicht eingehen werde.

Die Königin von England hat Reinhardsbrunn verlaſſen und be
findet ſich ſeit dem Z. d. in Koburg.

Die GeneralVerſammlung des naſſauiſchen Gewerbe Vereins,
welche in Langenſchwalbach tagte, und in welcher 27 Lokalvereine ver
treten waren beſchloß bezüglich des Handelsvertrages mit Frankreich
einſtimmig die Erklärung, daß in den handelspolitiſchen Fragen die
materiellen Jntereſſen des Herzogthums Naſſau ein rückhaltsloſes Zu
ſammengehen deſſelben mit Preußen erheiſchen.

„Graudenz, d. 5. Ockbr. Heute erfolgte die Publikation des
kriegsrechtlichen Urtheils über die 12. Compagnie des 8. oſtpreußiſchen
Infanterie Regiments Nr. 45 wegen Verweigerung des Gehorſams.
Zu dieſem Zwecke wurde heute früh 9 Uhr von dem ganzen Regimente
mit Fahnen und voller Rüſtung auf dem Place d'armes der hieſigen
Feſtung ein Viereck gebildet, in deſſen Mitte die verurtheilte Compagnie
ſich befand. Unter präſentirtem Gewehr wurde dann die Kabinets
ordre vorgeleſen welche den geſchehenen Vorfall als einen unerhörten,
in der Armee einzigen bezeichnet, der auch der königlichen Gnade keine
Milderung geſtatte. Daran ſchloß ſich die Vorleſung des langen Er
kenntniſſes gegen mehr als 100 Verurtheilte. Daſſelbe lautete gegen
verſchiedene Gruppen je nach der Größe der Vergehungen auf andere
Strafen Es erfolgte keine Freiſprechung und wurde gegen Alle auf
Einſtellung in die Strafſectionen (Feſtungsſtrafe) erkannt. Fünf Un

daß das Herrenhaus
Vorſchlag allen Ernſtes berathen 4

teroffiziere wurden degradirt und erhielten außerdem an Feſtungsſtrafe
der meiſt gravirte 19 Jahre 9 Monate der nächſte 15, die drei ande
ren 12 Jahre. Die meiſt gravirten Gefreiten und Gemeinen erhielten
15 Jahre, die Mehrzahl der Füſiliere 10 und 3 und ein kleiner Reſt
2 und 1 Jahr Feſtungsſtrafe. Der Vorleſung des Urtheils folgte die
ſofortige Degradirung der Unteroffiziere durch Abreißen ihrer Treſſen
durch andere Unteroffiziere; dann wurde das Protokoll von den Verur
theilten unterſchrieben, die Unteroffiziere und einige Andere verweigerten
indeß die Unterſchrift, was aber ohne jede Einwirkung auf das Ver

Zwei Lieutenants als Beiſitzer unterzeichneten daſſelbe eben
falls. Die Verurtheilten waren ohne Waffen erſchienen und wurden
ſofort abgeführt und eingeſchloſſen. Die Gefangenen werden nach Thorn
und Danzig gebracht werden. Die ſomit aufgelöſte Compagnie wird
durch abgegebene Leute der andern neu gebildet und dieſe dürch Ein
ziehen von Reſerviſten wieder ergänzt werden

München d. 7. Octbr. (Tel. Dep.) Die Königin von Neapel
hat das Kloſter der heiligen Urſula zu Augsburg zu ihrem vorläufigen
ſtillen Aufenthalte gewählt und iſt geſtern daſelbſt eingetroffen. Die
Königin ſoll leidend ſein.

Jtalien.Mit Garibaldi ſteht's laut einem turiner Telegramm vom 7. Sept.
gar nicht ſonderlich. Er hat vom Sonntag zum Montag eine ſchlechte
Nacht gehabt und viele Schmerzen ausgeſtanden.

Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ſind am 6. October in
Neapel eingetroffen.

Wegen verübter Dolch. Meuchelmorde ſoll ganz Sicilien entwaffnet
werden. Nur die Armee und die Nativnalgarde im Dienſt behalten
ihre Waffen.

Aus Rom, d. 6. Octbr., wird telegraphirt: Der heilige Vater
hat ſich nach Caſtel Gandolfo begeben, nachdem er dem König Franz II.
zu deſſen Namensfeſte, ſo wie auch dem König Ludwig von Baiern
einen Beſuch abgeſtattet hatte.

Spanien.
Aus Madrid wird telegraphirt, daß dort aus Mexico, 28. Aug.

eingelaufenen Nachrichten zufolge das ſpaniſche ConſulatsWappen her
untergeriſſen worden ſei.

Nußland und Polen.
Petersburg d. 7. October. (Tel. Dep:) Das „Journal de

St. Petersbourg“ enthält einen Artikel über den Vorfall betreffs des
Grafen Zamoyski, in welchem verbreitete Jrrthümer rectiftzirt wer
den. Der Artikel zieht aus den von Zamoyski gegebenen Erklärun
gen den Schluß, daß die Verſammlungen der polniſchen Gutsbeſitzer
und was darauf folgte, nur aus dem Eindruck einer unüberlegten Hin
reißung hervorgegangen ſeien aber ſie konſtatirten doch eine Geſetzes
überſchreitung und könnten den Elementen der Bewegung Nahrung
geben. Der Graf Zamoyski ſei der Gefahr ausgeſetzt, ſeinen Na
men als Fahne der Partei der Unordnung und der anarchiſchen Ten
denzen ausgeſetzt zu ſehen. Als die Regierung den Grafen nach Pe
tersburg berief, hatte ſie die Abſicht, ihn dem zu entziehen. Der Kat
ſer erachtete die Rückkehr Jamoyski's nach Warſchau unter den ge
genwärtigen Verhältniſſen für unangemeſſen, und wird derſelbe ſich
auf einige Zeit in's Ausland begeben.

Von der polniſchen Grenze d. 7. October (Tel. Dep.)
Sicherem Vernehmen nach iſt dem Grafen Zamovski der Aufenthalt
in Polen verboten worden, derſelbe ſoll in das Ausland gehen.
Auf den öffentlichen Plätzen in Warſchau werden neuerdings für das
Militär Blockhäuſer errichtet

Warſchau, d. 7. October. (Tel. Dep.) Der heutige „Dzien
nik“ publizirt eine Verordnung Betreffs einer theilweiſen Militäraus-

hebung für das Jahr 1863. Die allgemeine Aushebung vermittelſt
Looſung iſt aufgeſchoben worden.

r
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Amtlicher Fonds- und Geld Eours. Berliner Börſe vom 7. October 1862.
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Eiſenbahn Actien. 3f. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actiem.
Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 1100 99 Div.g. Brief. Geld. Stamm-Act. et 9f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 992 99 1861 gf. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anleihe 4r 108 102 Aachen Düſſeldorf. ehe 86 BerlinPotsd.Magd. 4 J S Amſterd. Rotterd. 95 94

Staats Anl. v. 1859 51 108 (108 AachenMaſtrichter I 30 do. i. B. 98 Löbau Zittau z.
Staats Anleihen von h Berg. Märk. II 110 r F de ren 8. 4 11391850; 1852 conv. 4 99 do. do. Lit. B. e n o. it. D. 2 99 ainz Ludwigsh.do. 1854, 1856, 1857 a 103 22 GSerlin Anhalter S Ia ar Berlin Stettiner e Lit. A. u. e 7. 4 1269, 125

do. von 1859 41 103 160227, Berlin Hamburger 6 120 119 do. II. Serie 4 98 97 Mecklenburger 2 63do. von 1856 42 103 1022), Srl.-Ptsd.-Magd. 11 do. III. Serie 4 97 97 Nordb. (Fr. Wilh. s 4 65vo von 18585. 4 100 Berlin Steltiner 7 132 12 do. vom Staat gar. 4 102/, 101 Deſtr. frz. Staatsbeö ſ. 136

ne 3 91 80 n I e 137 atzu e rein e n hrämien Anleihe von rieg Byr Freiburger Lit. D. vahn Lomb. 8eb a 100 c i 128 127 hin Mindener: 12 185 Cdln Crefelder 1d0 Auſſiſche Eiſenb. e
Kur u. Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. 22 322 Cöln Mindener 1012 AuskändSchuldverſchreibungen 90 Magdeb. Leipziger 17 263 do. II. Emiſſion 102 102 en e rktäts ActenOber Heichbaue Obllg. 101 agdeb. Wittenb. h a v e en tBerl. StabteObligan o. o e t t do. iti. Enſſſion Sefet ſang atte rdo. do. 31 90 s Niederſchleſ. -Märk.. 4 100 do de 3o1 on Deſtt feSutb (Lemb 200 uSchuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. I 70 do V. Entſion 95 94, Sekr. fr. Sudb (Eomb. s es
Kaufmannſchaft. (6 (105 104 Oberſchl. L. A. u. C. 7 173. 172. Magdeburg Halberſt. 108 102 Jnländiſche Fonds.

8 do. Lit. B. o 3 153152 MagdeburgWittenb. 4 J 997 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 115

Aen e e e e tetleeeeen eeKur u. Reumärkiſche 8 93 Rheiniſche 5 de d e. de n. Sce e Se re e z Wo
de e 4 102 101 do. (Stamm) Pr. 5 4 106 1052 do. do IV. Seriel a. 102 101 Poſe do. a31 892 8877 9 z ba K 2 4 /4 PoſenerOſtpreustſche rer s s r re o 26 d weigh. Hit. C. 101 Berl. Hand. -Geſellſch. 4 093an 5 n RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Lit. A. 4 Disc. CommanditAnth. 4 1001 2 hPommerſche o Tode Gladbacher h Lt. B. 89 Schleſ. Bank Verein 4 98 97be Stargard Poſen 4 115 114 do Lit. C. 97 Po Ritterſch. B. 4 95S 3 i 4 Pommerſche Ritterſch. B.Poleuſche J v 293 e t do n. D. 497 97 Induſtrie Aetie a c VBilh. (CoſelOdb. 6092 658 do s d trie Acteno neue h do. (Stamm) Pr. 4 94 do. Lt. B. a 101 Hoerder Hüttenwerk 5 95Schleſiſchen 3 o do doh 96 Pr. Wilh. (St.V al P Minerva n 5 209Vom Staat gar Lit. B. 3 e r i. Sie Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 97 96reußi he 31 81 Wo vorfſtehend kein Zinsſaß notirt i x Serte 5 n J 221 211Weſtpreußiſche l 89 88 z ſt, do i Ser Deſſauer Kont. Gas 5 122 121do. e e 99 werden uſancemähig pCt. verechnet. im. Scri S 7 Ausländitſche Fonds b

do. neue 4 999 99 PrioritäteOblig e Rheiniſche 4 952 Braunſchweiger Bank 4 9 83
Aachen Düſſeldorfer 4 94294 do. vom Staat gar gu, 90 Bremer Bank 4 105 104Rentenbriefe. do. i. Emiſſion 4 92 do. II. Emiſſion 4 100 992 Coburger Ereditbank 80Kur u. Neumärkiſche 4 1002), 100 do. III. Emiſſion Rhein Nähe v. St. gar. Ja 101 1019 Darxmſtädter Bank 93

Pommerſche 4 1002 Aachen Maſtrichter 4 do. do. II. Emiſſton 417 101 101 Deſſauer Credit. 3 28
Ppoſenſche 4 998), W i niſon 6 e e r e do. Landesbank 4 23Preußiſche 4 11004 998 Berg. Märkiſche conv. 4 adbacher a 99 Genfer Ereditbank 4 46Rhein u. Weſtphäl. 4 100 do. II. Serie conv. do. Serie 4 55 u Geraer Bank 4 n
Säachſiſche 4 1002), 100, do. II. Serie (1855) 5 101 S do. Serie 4 99 Gothaer Privatbank 4 86 85Schlefiſche 100 do. III. S. v. St. g. 8 85 84 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 99 98Pr. BantAntheilſcheine 122 d0. IV. Serte conv.. do. II. Emiſſion 43 1101 Leipziger Creditbank 4 79 78
Friedrichsb'or 1i3 do. IV. Serie 4 100 100 do. Emiſſion 4 101 Luxemburger Bank 4 163Gold Hronen 9 677, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 S 94 Thüringer a 997 Meininger Creditbank 497 96And. Goldmünzen à 5 110 1097 do. do. II. Serie 5 S do. II. Serie 4 S Norddeutſche Bank 499 98w. u do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. I. Serie a 997 Oeſterreich. Credit 5 91
S do. do. II. Serie (4 100 909 do. IV. Serie 4 102 Thüring. Bank 4 60oder a Stück b 15 ö Berlin Anhalter 4. 100 Wilh. (CoſelOderbg. 4 922 Weimar. Bank 4 87

oder à Stück 5 14 V 9 Berlin Anhalter 4 101 100 do. l. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall b 58 57
Mecklenburger 639, a 639 gem. Rordbabn (Fr. Wilh. 64 à 65 gem. Deſterr. Franz. Stgatesbahn 136 à 135 à 136 gem. Deſterr. ſüdl. St. Lomb.

S

153 à
gem.

B

gem:

ank-Actien.
[4]. 27,—28 etwas bz. u. B. Gold

Disconto Commandit Antheile 99 à 100 gem.
Oeſterr. National Anleihe 67, à gem.Die Börſe war heute im Ganzen etwas matter, das Geſchäft nur in wenigen Effekten namentlich Böhmiſcher Weſtbahn Nordbahn, Disconto Commandit Antheilen,

von größerem Umfang Fonds waren in mäßigem Verkehr Wechſel belebt.
Roſtocker [3f. 4 pCt. 115 G.

und Papiergeld:

Darmſtädt. Bank 92 a gem. Genfer

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.e t Darmſtädter Zettelbank [4] 101 G.Oeſterr. Währung (Banknoten) 81 bz. Napoleonsd'or 5.

Creditbank 45 à 46 gem. Oeſterr. Eredit 90 à 91

Moldauiſche Landesbank
10 bz. Sovereigns 6. 22 B.

Berlin den 7. October. 14 Oetbr. 14 bez. Frühjahr 14 da. SpiritugMagdeburg, den 7. October. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht 143 n r nach Qual. bunt poln. 75-— 46 Oct. 16 Oct. Nov. u. Frühf. 157, bez.

9 24 r 4 t R 3Hantreg tig ig nene Roggen loco ein abgelaufener Kündigungeſchein 50 Lripzig, den Z. Sctober. Leipziger Produeten
h tn Wahehe bach a bez. 80pfd. 51 ab Boden bez. 81-—82pfd. 5155 Börſe in Platz wie in DerminGeſchäften (durch „locd

Frankfurt kurze Sicht. bez. Oct. 51 50 50 e bez. u. Br., G. auf der Stelle und „pr. J d. h. Pro, zu ſpäterer Desdo. 2Wenat ceeee Oct. Nov. 48 4777, bez. u. G., 48 Br. Novbr. ferung, angedeutet) bezüglich des Oeles für 1 Zoll
Preuß Friedrichsd'or a Dec. bez. u. G., Bl. Früht. 46 Centner, des Getreides und der Oelſaaten fürAusland. Gold à 5 45 vez. u. G. 46 Br. I Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 PreußGerſte, große u. kleine 36—42 pr. 1750pfd. Wispel, des Spiritus für 1222 Dresdner
Preuß. Staats Schuldſcheine 3 Hafer loco 22——25 ſchleſ. 23 ab Boden bez. Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen 100 Preuß
Verein. Dampfſchifff. StammAetiet Liefer. pr. Oct. 23 bez. Oct. Novbr. 23. bez. Quart) vorgekommene Angebots., Verkaufs und

do. do. Priorit. Actien s 1102 Rov. Dec. 23 23 bez. Frühj. 23)—23 bez. Begehrs. Preiſe (mit Bf. Sriefe b be
Magdeb.Leipz. StammActien e Mai Juni 23 bez. zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus

do. do. Priorit.Actien I. Du Erbſen Koch u. n 50—56 We g t Saat vdo. do. do. II. Em.4 Winterraps 102-106 eizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 12do. Halberſtadter StammActien4 Winterrübſen 100-104 6 Bf. 5 6 bz. (nach Qual. 67 72do. do. Priorit.Actienſ d Rüböl loco 142 bez. Br., Het. 14 h Bf. 68 72 bz.). Roggen 158 Pfd. loco nach
do. do. Priorit.Actien 4 103 bez. u. G. Sr. Oct. Nov. 14 u bez. Qual. 4 B. l bz. (nach Qual.do. Wittenberger StammActien a Nov. Dec. 14 bez. Dec. Jan. u Br. 51 52 B. bz. pr. Octoberdo. do. Priorit.Actien 4 1002, G. April Mai 14 bez. u. G. Br. 80 Bf. pr. October November ingleichen pr.
do. FeueraſſekuranzActien 4 (510 Leinöl loco 15 November December 50 Bf. z pr. April Mai 49do. RückverſicherungsActien 4 115 Spiritus loco ohne Faß i5iö bez. mit Faß Bf. 3 48 Gd. Gerſte, 138 Pfd. loco nach
do. HagelVerſicherungsActien eine abgelaufene Anmeldung 1596 bez. Oct. 159 Zual. 3 390 bz. 3 Gd. Gach Qual. 36
do. LebensVerſicherungsActien 5 94 16 1517 15 bez. u. G., 16 Br. Oct. Nov. 38 bz. 37 Gd. er 98 Pfd. loco nach
do. PrivatbankActien 4 90 157 bez. Br. u. G. Nov. e. u. Dec. Hugl. I bz. a F. Gd. (nach Qual. 22do. „GasActien Jan 15 h bez. u. G. z Br. Jan. Febr. 225 b. l Erbſen, 178 Pfd. locoDeſſauer Continental Gade Actien 15 bez. u. Br. 2), G. März 15 es u. Br. Vacat. Wicken, 178 Pfd., loco 3 Gd. (36 Gd.

Allgemeine GasActien 67 S. Avril Mat 16 bez. Br. u. G. RNapps, 148 Pfd. loco 82 Gd. (104 Gd.r Roggen disponible begegnete nur ſchwacher Frage und Rüb l loco 14 Bf. u. bz. pr. October 147.
Marktberichte. ſind nür Kleinigkeiten für den Eonſum eingeſetzt worden Bf. 14 bz. pr. October, November 147/,

Halle, den 7. October Termine verkehrten bei überwiegender Verkaufsluſt in wei pr. November, December 147/, Bf., 14 b.
Weizen unverändert 66 70 Roggen knapp u. ge den Tendenz und ſchließen auch matt gekünd. 2000 Jprit, Mai 14 Bf. Leinöl loco: 15 B.

fragt 93 5627 Gerſte nach Bual 36 39 Ha Ctnr. Hafer Unverändert. Rüböl wurde anfangs zu fe- Mohnöl loco 175 Bf. Spiritus, loco 16
fer feſt 21 25 ſten Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt, unterlag alsdann B. 16 Gd. pr. Mitte October 162 f.einem reichlichen Angebot, ſo daß Preiſe merklich zurück pr. October bis Mai, in gleichen Raten? 16 Gd.

Magdeburg den 7. October. (Nach Wisvpeln.) ſetzten, gekünd. 2000 Ctnr. Spiritus eröffnete feſt über 8
Weizen a 66 Gerſte geſtrigen Schlußcourſen, mußte aber beſonders für nahe Hamburg d. 7. Oetbr. Weizen loco ſtille, ab aus

per Scheffel 84 per Scheffel 70 W Lieferungen unter dem Einfluß dringender Offerten neuer wärts eher billiger zu kaufen. Roggen loco feſt, ab Oſt
Roggen T. Hafer dings merklich nachgeben. Schluß ein wenig feſter, gek. ſee unverändert und unthätig. Oel ruhiger, Oct. 31

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß, ca. 350,000 Quart. Mai 297
16 17

Rordhauſen, den 7. October. Breslau d. 7. Oct. Spiritus pr. 8000 Et. Tral-
les 152. bez. Weizen, weißer 74.—-83 gelber

Anſterdam, d, 6. Oct. Se und Roggen unver
ändert nur Oktober Roggen 1 Flor. niedriger. Raps,

Wei 2 20 a br 2 r b 7 e Roggen 62 68 Gerſte 36- 42 Oct. 84, April 86 Rüböl Herbſt 482/., Mai 48

Hafer 2125 zerſte U I 25 e London, d. 6. Oct. Engliſcher Weizen nur zu bedeuHafer 20 27 Stettin, d. 7. Octbr. Weizen 70--74, Dctbr. 73, tend niedrigeren Preiſen verkäuflich; in fremdem langſa
Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15 Früh 72 72 Roggen 49 Oct. 50Set. Nov. 482, bez:, Hruht. 459, da 45 G. Ribdt

mer Verkauf. Neuer Hafer Gerſte, Bohnen u. Erba
ſen 1 Schill. niedriger.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 8. October Morgens am Unterpegel 5. Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

Jch wohne jetzt Rathhausgaſſe Nr. 15.
von Bierem, Rechtsanwalt und Notar.

am Unterpegel
am 6. October Abends Fuß 7 Zoll,
am 7. October Morgens Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Meine Wohnung befindet ſich

Nr. 22.
jezt kleine Ulrichsſtraße

C. Rfcecdlel, Agent.
am 7. October Vormitt. am alten Pegel 54 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. October Mittags 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

h.

Lokal-Veränderung.
Von heute an befindet ſich meine Verlags-Buchhand-

lung und das Antiquariat Mittelſtraße Nr. A.

m. er.Aufwärts: Am 7. October. C. Heſſe, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Wwe. Demmer. desgl. D.
Heidtmann, 2 Kähne Coaks, v. Hamburg n. Dresden.

G. Näbert, Roggen, v. Berlin n. Halle. G. Cördts,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. H. Winterfeld,
Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Prager Schlepp
kahn 7, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen

Niederwärts: Am 7. October. e hBruchſteine, v. Gröne n. Magdeburg. A. Schlüter, Idesgl. A. Brüning, Brennholz, v. Coswig n. Magde Iodlts

burg. G. Bandau, desgl. Chr. Schirmer, Brenn
holz, v. Roßlau n. Magdeburg.

Magdeburg, den 7. October 1862.

Percheron- Pferde.

Grosse Plerde-Auction.
Am Sonnabend den II. d. M. Vorm.

10 Uhr verſteigere
„Zür Sonne“ vör dem Sudenburger
Thore für Rechnung des Herrn W. Gül-

aus Brügge (Belgien) ca. 30 Stück der ausgezeichnetsten
Magdeburg, den 5. Oetober 1862.

ich äümn Gasthore r

I. Beilschmiädt,
Auct.-Commiſſ.Königl. Schleuſer amt.

vVcekanntmachungen.

Geſchäfts Anzeige.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das

bisher von Herrn Lutſe inne gehabte Mate
rialgeſchäft für meine Rechnung übernommen
habe. Jch bitte die geehrten Kunden, das mei
nem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Bei
guter Waare wird die billigſte Preisſtellung mein
eifrigſtes Beſtreben ſein.

Cönnern, den 6. October 1862.
Carl Pradecke. à vöchſt elegant

Lotterie Looſe am billigſten bei
100.000 Thlr. in der vorigen Kl.

e

Die
e

Leine Niederlage

5

Steigen der Garnpreiſe,
bekannten billigſten Preiſen.

e p n e wenn
empfiehlt

10 Marktplatz 10 (Hötel garms),
iſt mit Und breiter Leinwand, rein Leinen Handgarn Creas,
Handtüchern und Tafelgedecken, eigenen Fabrikates, in Folge neuen Em

M pfanges von der Bleiche ſehr reichlich verſehen, und empfiehlt ſolche, trotz dem bedeutenden
unter Garantie beſter Güte und Haltbarkeit zu den bisherigen

Sohwarze Whybet Rlousen für DBDamenm,

Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.
Lotterie bei mir gewonnen.

von

Robert Cohn.
Für ein reinliches Geſchäft wird eine ge

gagiren gewünſcht. Gehalt 80 100 bei reeller Werth das Doppelte beträgt.

wird Leinene Batiſt-Taſchentücher hatte auch in dieſer Meſſe Gelegenheit ein größeresvilbete junge Dame als Verkäuferin zu en Quantum billig zu kaufen und empfehle ſolche à 2 2 3 das halbe Dizd., deren

Robert Cohn.freier Station. Kenntniß der Geſchäfts
branche iſt nicht erforderlich. Joh. Aug.

Goetſch in Berlin, Jeruſalemer Str. 63.
Bei B. S. Verendſohn in Hamburg

Fette ſchöne Aale und Buücklinge
S trafen aus Pommern ſoeben ein und werden billig verkauft auf dem

Wagen an der Marktkirche, Herrn Arnold gegenüber
iſt erſchienen und bei Sohroedel Simon
in Malle, Loſſter in Cönnmern, Meiſe
in Alsloben,
und Becher in Nebra zu haben:

üwaat? Hoch ſoll er leben!

Den Eltern und Pflegern von den Herren Aerzten warm empfohlen

u z Mark 5 71Hermann in u Timpe s Mraftartes, a Pack 5 l. 7 Sag
z Hauptdiäteticum für Kinder, Schwächlinge, Bruſtkranke c. (Die kl. Brochüre über
die edlen Wirkungen des Kraftgries, von Dr. wed. Niemehyer, liegt gratis bei.)

Lager in Halle aS. bei Herrn Julius Riffert,

2 Sgr.,

oder
So ſollt Jhr Toaſte Deutſchen Caffee a 7 Loth 3

ausbringen! DomingoCaffee à G 12 à Loth 5
MenadoCaffee à W 15 à Loth 6
Hirſe, neuen, à 8Gries à W 3

Ein unentbehrlicher Rathgeber
bei W erdenklichen
ten, in Geſellſchaften, bei Ge hburtstagen, Kindtaufen, Polteraben Herren e e 2 und 2

ſden, Hochzeiten, Jubiläen und Stärke a u 3 2ſonſtigen Feſten. Feos a a i

Branz Morgenstern. Harzſeife à W 3 und 3
Zweite Auflage Beſte Kernſeife hPreis elegant broſch. 7 Sgr. Beſte Oberſchale à t 5

n Naff. Rüböl à St ei t Neue Heringe à St. 6, 7 unI N Brunnenbauten. ſowie auch nete Artikel empf. billigſt unter
debrtg en Dre e reeller und guter Bedienung

a angermünde verlegt hae be verfehle ich nicht hiermit anzuzeigen, Gruneberg, neue Promenade Nr. 6

a e e aus wie ber in Jn meinem Nebenhauſe, gro
d Umgegend die Anferti d Sekt fReparaturen a in wenn r ßer Schlamm Nr. 4, ſind zum

genden Arbeiten übernehme, und verſpreche e 1. Januar 1863 vier verſchiedene
ich bei prompter und reeller Bedienung die Logis zum Preiſe von:
ſolideſten Preiſe. Etwaige Beſtellungen gis z 8

100, 70, 60 und 40 Thlr.
zu beziehen.

bitte ich beim Zimmermeiſter Brügert

F. W. Röpreeht.
vor dem Steinthor zu Halle zur Beför
derung an mich abzugeben.

Tangermünde, d. 8. October 1862.

e e e Wirthſchafterin Geſuch.nen n Eine tüchtige, erfahrene mit guten Zeugniſ
ſen verſehene Oekonomiewirthſchafterin wird, wo
möglich zu ſofortigem Antritt geſucht auf dem
Rikterguke Modelwitz bei Schkeuditz Per
ſönliche Anmeldung wird gewünſcht.

7

Fiſſhen Portland n Noman
Cement empfehlen billigſt

Fr. Henſel G Haenert.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

f

ParaffinKerzen,
blendend weiß die ſich nicht biegen und ſehr
ſchön brennen, à Pack 9 4 Pack 34
oſeritt Julius Riſtert.
Teltower Nübchen,
Magd. Wein Sauerkohl,

in Fäſſern und ausgewogen,

Julius Kiffert.
Die erſten Rheiniſch. Prünellen

in ſehr ſchöner Qualität empfing

Julius Kiffert.

Breybergs Salom.
Donnerstag den 9. October Abend Con

cert (Streichmuſik). 3. Auff. kommt Ouver
ture z. Op. „Lodoiska“ v. Cherubini.
Ouvert. z. Op. „Die Zauberſtöte“ von
Mozart. „Der Neuigkeitskrämer“,
Potp. v. Gung'l c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 12. October
ladet zur Werbner Kirmeß freundlichſt ein

offerirt

F. Gehre.

S J

See 72

S
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Halle, Donnerstag den 9. October 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Octbr. Nach der „KreuzZeitung“ hat bei dem

Aufenthalt Sr. Maj. in Baden Baden die Angelegenheit wegen des
Vorſitzes im Staatsminiſterium, welcher von Sr. königl. Hoheit dem
Fürſten von Hohenzollern Sigmaringen noch nominell geführt wurde,
ihre Erledigung gefunden indem der Fürſt dieſer Stellung enthoben
worden iſt, um was er ſchon zum Oefteren nachgeſucht hatte. Dage
gen iſt dem Fürſten auf ſeinen Wunſch wieder eine hohe militäriſche
Stellung, und zwar das General Commando des 7. Armeecorps (Weſt

falen) übertragen worden. Der bisherige kommandirende General des
7. Armeecorps, General Lieutenant Herwarth v. Bittenfeld, ſoll das
General Commando des 6. Armeecorps (Breslau) erhalten, an Stelle
des verewigten Generals v. Lindhei m.

Der Preußiſche Volksverein colportirt bekanntlich Adreſſen für die
Militär Reorganiſation im Lande, und hier und da in den öſtlichen
Provinzen ſogar auch in Weſtphalen, veranſtalten Gutsbeſitzer und
Geiſtliche wohl gar DOeputationen an Se. Majeſtät den König. Die
öffentlichen Blätter bringen manche Mittheilungen über die Weiſe, wie
dieſe Oemonſtrationen zu Stande kommen. Doch können wir darüber
ſchweigen da trotz aller aufgewandten Mühe die Kundgebungen bis
jetzt recht unbedeutend geblieben ſind. Wenn man hin und wieder die
Frage aufgeworfen hat, ob man liberaler Seits nicht ebenfalls Adreſ-
ſen aufſetzen ſollte, ſo iſt dieſe Frage entſchieden zu verneinen. Jene
Kundgebungen bezwecken, Sr. Majeſtät dem Könige vorzuſpiegeln,
daß das Volk anders geſinnt ſei, als Landesvertretung und Preſſe
Es iſt eine winzige Minderheit, welche den Anſpruch erhebt das wahre
Volk darzuſtellen. Der wahre Ausdruck des preußiſchen Volkes iſt aber
die preußiſche Volksvertretung das Land braucht keine andere Vertre-
tung, als die geſetzliche. Die Feudalen ſelbſt wiſſen recht gut, daß
der Landtag wirklich die Geſinnung der großen Mehrzahl des Landes

ausdrückt, denn ſonſt würden ſie jetzt, wo ſie den ganzen Regierungs
Apparat in Händen haben,, ja mit einer Auflöſung des Hauſes der
Abgeordneten bereit ſein. Die Vorſpiegelung von einem „wahren
Volke“, das anders geſinnt ſei, als Landtag und, Preſſe, iſt alſo eine
bewußte Unwahrbeit, die keiner Widerlegung bedarf.

Director Pfeiffer in Stuttgart, der im Beobachter gegen
Ammermüller für den Handelsvertrag mit Frankreich kämpft,
kommt auf die letzte württembergiſche Note vom 20. Septbr. zu ſpre
chen, in der er „mit Erſtaunen“ die Verſicherung findet, daß die würt
tembergiſche Regierung in vollem Einklang mit den Anſchauungen der
Landesvertretung handle Hiergegen wird Folgendes eingewendet:

„„Jch weiß nicht auf welche Weiſe unſere Regierung ſich über die
unſerer Landesvertretung vergewiſſert hat; ich weiß aber von mehreren Abgeordneten,
daß ſie in dieſer Frage nicht im Einklange mit unſerer Regierung ſind, und von meh
reren anderen Abgeordneten, daß ſie ſich noch kein feſtes Urtheil hierüber gebitdet ha

ben, und ich weiß jedenfalls, daß unſere Regierung bis jetzt den Kammern noch keine
Gelegenheit gegeben hat, den Gegenſtand zu erörtern und ihr Votum darüber abzu
geben. Eben wegen dieſes letztangeführten Umſtandes erachte ich unſere Regierung für
formell unberechtigt, in einem offiziellen für eine auswärtige Regierung beſtimmten
Aktenſtücke, die Verſicherung des Einklangs ihres Verfahrens mit den Anſchauungen
der Landesbertretung zu geben. Man darf die negotia eines Andern nur dann ge
riren, wenn derſelbe nicht in der Lage iſt, oder in die Lage geſetzt werden kann ſei
nen Willen ſelbſt zu erklären und ſeine Intereſſen wahrzunehmen. Seit Monaten
aber hätte unſere Regierung ohne alles Hinderniß die Ständeverſammlung einberufen
können und noch jetzt kann ſie dieſelbe täglich einberufen; wenn ſie demungeachtet
dieſe Einberufung unterläßt, und ſich dagegen herausnimmt, ohne die Volksvertretung
über ihren Willen befragt zu haben, eine auswärtige Regierung des Beifalls der Lan
desvertretung zu verſichern ſo liegt hierin in meinen Augen eine Mißachtung der
Würde der Ständeverſammlung, welche ſich die Abgeordneten nicht gefallen laſſen,
ſondern wogegen ſie, gleichviel welche Anſicht ſie über den Handelsvertrag ſelbſt haben

mmögen, energiſchen Proteſt erheben ſollten. tCoburg, d. 6. Octbr. Der Vorabend der heutigen General
Verſammlung des deutſchen National- Vereins war bereits in
tereſſant durch die Reden einiger Anweſenden, beſonders der Ausſchuß
mitglieder, unter welchen namentlich die von Metz aus Darmſtadt eine
viel verſprechen de genannt zu werden verdient. Der Ausſchuß,
redete er die Verſammelten an, hat ſich bereits in allen Fragen geei
nigt, und wir dürfen demnach zuverſichtlich hoffen daß die General
verſammlung dieſem Beiſpiele folgen werde. Man hat uns Waſſer
und Weide abgegraben aber der Beſchluß welcher heute vom Aus
ſchuſſe gefaßt worden, wird unſere Feinde zerſchmettern und unſere
Freunde mit Sturmſchritten zu uns führen Weggers aus Ham
burg, an den Spruch jenes Engländers wegen der catalinariſchen Exi
ſtenzen in ſeinem Lande erinnernd, rief begeiſtert aus Wir müſſen
alle Catalinas werden, Verſchwörer mit Gut und Blut, ja mit Eiſen
und Blut für die Sache unſers gemeinſamen Vaterlandes. Es habe
der Herzog dieſes Landes beim Frankfurter Schützenfeſte ausgeſprochen
daß der Krieger bei ſeiner Fahne zu ſchwören unſere Fahne ſei die
deutſche Reichsverfaſſung von 1849. Crämer aus Doos (ebenfalls
Ausſchußmitglied) Man habe den Nationalverein erſt todt ſchweigen
wollen, dann ihn in jeder Weiſe verdächtigt aber Alles umſonſt. Nie
mand werde ihm das Eine abſprechen, daß er den deutſchen Gedanken
im Volke wieder lebendig gemacht Niemand allen ſeinen Mitgliedern
die Ehre beſtreiten, daß Keines je der Reaction gedient. Treu und
ehrlich haben wir zum Volke gehalten und werden zu ihm halten, und
was unſere Herrſcher jetzt für die Freiheit des Volkes thun wollen,
es iſt dieſes auch nur ünſerem Drängen zuzuſchreiben. Freund aus
Oberſchleſien (der berühmte Philolog) brachte Grüße von 250 Natio
nalvereins- Mitgliedern aus jenem früher politiſch todten Lande, in wel
chem der Nationalverein aber Leben und Begeiſterung für das große
Vaterland geweckt. Heyner aus Leipzig (der bekannte liberale Abge
ordnete der ſächſiſche Kammer und ebenfalls Ausſchußmitglied) brachte

Anſchauungen

Leipzig, 6. October.

ſchließlich Grüße von den Mitgliedern des Berliner Abgeordnetenhau
ſes, die nicht anweſend ſein könnten, aber mit für uns kämpften, mit
uns ſich ſchaarten um die Fahne des Volksrechtes und der Volksfreiheit.

Die heutige erſte Sitzung der Generalverſammlung des deutſchen
Nationalvereins ward vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes v. Bennig
ſen mit der Erinnerung an den trefflichen, durch den Tod der deut
ſchen Sache entrückten Lehmann in Kiel eröffnet, an welche derſelbe
die Mittheilung knüpfte, daß der Ausſchuß einſtimmig in der deut
e Frage folgenden Antrag der Verſammlung zu empfehlen beſchloſ
en habe

„Gegenüber den von deutſchen Regierungen an den Bundestag
gebrachten Vorſchlägen erklärt auf der Grundlage des Programmes
vom 4. Sept. 1860 die Generalverſammlung des Nationalvereins:

das deutſche Volk kann nicht mit dürftigen Ausbeſſerungen einer
Bundesverfaſſung abgefunden werden deren innerſtes Weſen die
Zerſplitterung und politiſche Ohnmacht iſt. Es kann nimmermehr
befriedigt oder beſchwichtigt werden durch das Zerrbild der Dele
girtenverſammlung und ähnlicher Erfindungen, welche die inneren
Schäden nur zu verſchleiern, nicht zu heilen beſtimmt ſind. Dem
Rechtsbewußtſein der Nation und ihrem Verlangen nach Macht
und Freiheit entſpricht nur Eines: die Ausführung der
Reichsverfaſſung vom 28. März 1849, ſammt Grund-
rechten und Wahlgeſetz, wie ſie von den legal erwählten
Vertretern des Volks beſchloſſen ſind.

Auf die Verwirklichung dieſes Rechts, vor allem auf die Be
rufung eines nach den Vorſchriften des Reichswahlgeſetzes gewähl
ten Parlamentes mit Ernſt und Kraft zu dringen, iſt die Auf
gabe der nationalen Partei.“

v. Bennigſen begründete dieſen Antrag mit der jetzigen Entwickelung
der deutſchen Frage, die daran mahne, daß das Volk ſich endlich wie
ein Mann um ſein heiligſtes, nie erlöſchendes Recht, um die deutſche
Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ſchaare. Die Regierungen, wel
che jetzt ſelbſt begreifen, daß ſie dem Verlangen des Volkes nach einer
einheitlichen und freiheitlichen Verfaſſung gerecht werden müſſen, wer
den endlich nicht umhin können, ihm dieſes ſein Recht vollſtändig durch
Wiedereinführung jener Reichsverfaſſung zu befriedigen. Das Aus
ſchußmitglied Brater aus München trug hierauf den politiſchen Jah
resbericht mit beſonderer Rückſicht auf den Stand der deutſchen Ver
faſſungsfrage vor, der durch ſeine Klarheit und warme Begeiſterung
für die Sache des gemeinſamen Vaterlandes allgemein befriedigte.
Gleiche Eigenſchaft zeichnete den von demſelben vorgetragenen Bericht
über den Ausſchußantrag in der deutſchen Frage aus. v. Unruh aus
Berlin beſtieg hierauf die Tribüne, um Namens ſeiner Geſinnungsge-
noſſen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Erklärung abzugeben, daß
dieſe ganz damit einverſtanden, daß der Nationalverein endlich die
Wiederherſtellung der deutſchen Reichsverfaſſung von 1849 als ſein
Programm hinſtelle, und habe ja der deutſche Abgeordnetentag in Wei
mar ſich eigentlich zu demſelben Programm bekannt. Nachdem noch
mehrere Redner für den Ausſchuß- Antrag geſprochen, während er nur
von einem einzigen Redner bekämpft worden, ward derſelbe ein ſtim-
mig angenommen.

Die General Verſammlung des National Vereins billigte ferner
den Ausſchußantrag Flottenbeiträge weiter zu ſammeln, aber ihre Ab
lieferung an das preußiſche Miniſterium einzuſtellen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Octbr. Der Aufenthalt des Kaiſers in Biarritz

verlängert ſich noch um einige Tage; er kommt nicht vor dem 11. zu
rück. Es wird ſogar noch am S. ein Auditeur des Staatsrathes mit
den dem Kaiſer zur Einſicht vorzulegenden laufenden Arbeiten nach
Biarritz abgehen. Hr. v. Bismarck Schönhauſen kommt am 15.
nach Paris um dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.
Er wollte wegen überhäufter Geſchäfte dieſes zuerſt durch den Prinzen
von Reuß oder den Grafen b. d. Goltz abmachen laſſen. Der König,
der dem Kaiſer aber einen beſonderen Beweis ſeiner Hochachtung zu
geben die Abſicht hat beſteht, wie die „France“ wiſſen will, darauf,
daß der preußiſche Miniſterpräſident ſelbſt nach Paris komme. Daß
die franzöſiſchen Truppen bald von Rom weggehen würden, ſoll Mar
chall Vaillant, der ſonſt zur päpſtlichen Partei gerechnet wird, in
anz beſtimmten Ausdrücken einem ſeiner Freunde angezeigt haben.

König Victor Emanuel ſoll, wie das Gerücht in Turin geht, in neue
rer Zeit verſchiedene Anfälle von ſtarker Devotion gehabt haben. Er
hätte häufige Conferenzen mit ſeinem Caplan, dem Abbé Stellandi,
der kürzlich in Aufträgen der Prinzeſſin Pia bei dem heiligen Vater in
Rom war.

Vermiſchtes.
Am Sonnabend fand im Saale des

„Odeon“ welcher zu dieſem Zwecke mit ſchwarz roth goldenen Ban
nern, ſowie mit den Fahnen aller einzelnen deutſchen Staaten, des
Pauliner, des Zöllnervereins und der Liebertafel ausgeſchmückt war
uns in deſſen Hintergrunde des unvergeßlichen Zöllner umkränzte Büſte

ſich erhob, der erſte Sängercommers ſtatt, z dem ſich mehr
als 1000 Sänger aus allen Gegenden der Welt ſelbſt Paris, New
York u. A. waren vertreten eingefunden hatten, während außer
dem noch Hunderte von Gäſten im Saale und auf deſſen Galerien
zugegen waren. Mit donnerndem Beifall wurde in der Verſammlung
das „Schleswig Holſtein meerumſchlungen“ begrüßt, welches das Mu
ſikchor des Herrn Schlegel der Rede folgen ließ und nicht geringern



ten.

Beifall erntete Herr Müller (von der Werra), welcher einen telegra
phiſchen Gruß aus Regensburg vom eigentlichen Anreger der Jdee
des Sängercommerſes vortrug und alle Abweſende, ob auf Erden oder
im Himmel, hoch leben ließ. Dem Geſange des Arndt'ſchen Was
iſt des Deutſchen Vaterland und der Mittheilung noch weiterer tele
graphiſcher Grüße welche aus Johanngeorgenſtadt, Pirna, Dresden
und Glauchau eingelaufen warin folgte der Vortrag eines ſchwung-
vollen Gedichtes von Herrn Stiin, welches den heiligen Dreiklang
der Schützen, Turner und Sängervereine feierte. Prof. Roßmäßler
exging ſich darauf in längerer Rede über den obgenannten Wahlſpruch
des Bundes und ließ „unſer Schwert, das deutſche Wort“ leben, wor
auf Prof. Wutke die in dem Weſen und den Beſtrebungen der Schü
tzen, Turner, Sänger und Gelehrten ſich darſtellende deutſche Einheit
charakteriſirte und ſchließlich zweckgemäße Vorbereitungen zu einer
echt nationalen Feier des im nächſten Jahre zu begehenden Jubiläums
der Leipziger Befreiun sſchlacht empfahl.

Unter die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten, Schönheiten und
Vortheile der Jnſel Sardinien gehören ihre geräumigen, wohlge
ſchützten Buchten, welche ſie zu einem Stationsort für eine Fliotte
ganz beſonders geeignet machen. Dies leuchtete ſchon dem engliſchen
Seehelden Nelſon ein, welcher eine Vorliebe für die Jnſel hatte und
es gar zu gern durchgeſetzt hätte, im Namen der Krone Großbritan
nien Beſitz von derſelben nehmen und die militäriſche und nautiſche
Commandite, welche England nun auf Malta beſitzt, hier anlegen zu
dürfen. Dies iſt auch der Grund, weshalb Napoleon III. nicht eher
ruhen wird, als bis er dieſe Jnſel als Preis für ſeine guten Dienſte
in Sachen der Befreiung Jtaliens davongetragen hat. Eine große
Seemacht, welche im Beſitz der Jnſel iſt, beherrſcht das ganze Mittel
meer und ſogar die Geſchicke Jtaliens daher die Eiferſucht der übrigen
Großmächte auf dieſen Plan des Kaiſers der Franzoſen.

Dem Courier des Etats Unis“ zufolge iſt Se. Majeſtät
Aurelius Antonius Jl., König von Araucanien, bekanntlich ein
franzöſiſcher Abenteurer, der von den Chilignern gefangen worden war,
dieſen glücklich entwiſcht. Dem ſchlauen Franzoſen ſoll es gelungen
ſein, die Gitterſtäbe an ſeinem Fenſter durchzufeilen und über einen
Fluß zu ſchwimmen, wobei er ſich unter dem Waſſer ſeiner Kleidungs
ſtücke entledigte, die von den Schildwachen für den Flüchtling ſelbſt ge
halten und mit Kugeln durchlöchert wurden. Am jenſeitigen Ufer an
gekommen, begegnete er einigen Damen, die Sr. Majeſtät einen breit
randigen Hut zum Schutze gegen die glühenden Sonnenſtrahlen ſchenk

Seitdem iſt man ohne Nachricht von Aurelius Antonius doch
glaubt man, daß es ihm gelungen ſein wird, in ſein Königreich zu
entkommen.

Der Grieche Konſtantin Simonidesd deſſen Palimpſeſten
betrug in der berüchtigten Uraniosangelegenheit vor ſieben Jahren Pro
feſſor Tiſchen dorf aufdeckte iſt auf eine eigenthümliche Rache ver
fallen. Er hat nämlich die Stirne in einem engliſchen Blatte zu be
haupten, der berühmte Codex Sinaiticus ſei von ihm (Simonides) an
gefertigt. Jm Jahre 1839, ſo erzählt der Abenteurer ungefähr, habe
er denſelben geſchrieben auf die Bitte ſeines Oheims, Vorſtandes eines
Athoskloſters, der dem Kaiſer Nikolaus von Rußland ein Geſchenk
damit zu machen wünſchte. Er habe ſofort unter Vergleichung ande
rer Editionen eine Moskauer Textausgabe in einen faſt ganz aus lee
ren Blättern beſtehenden Pergamentband abgeſchrieben den er in der
Kloſterbibliothek gefunden. Als die Handſchrift fertig war, ſei er vom
Patriarchen Konſtantios von Konſtantinopel erſucht worden ſie dem
Sinai Kloſter zu verehren, und derſelbe Patriarch habe die Ueberſen
dung beſorgt. Als er im Jahre 1852 den Sinai beſucht, habe er be
merkt, daß man dem Codex künſtlich ein älteres Ausſehen gegeben
hatte u. ſ. w. Das „Parthenon behandelt das Vorgeben von Si
monides einfach als ein Märchen und das Gleiche thut Prof. Tiſchen
dorf in der „Allg. Ztg.

Das von mehreren Blättern gebrachte und auch in Nr. 234
dieſ. Ztg. übergegangene Gedicht von Ludwig Uhland iſt, wie von
mehreren Seiten berichtigend bemerkt wird, älteren Datums und be
zieht ſich auf frühere württembergiſche Volksvertreter.

Stadttheater in Halle.
J Jngomar oder Der Sohn der Wildniß, dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen

von Friedrich Halm.
Seit Uebernahme der Bühnenregentſchaft durch Hrn. Director Bönicke ſcheint

wirklich unſer Theaterleben in eine neue Aera getreten zu ſein. Wir wünſchen im
Jtereſſe der Kunſt daß ſie von längerer Dauer ſei als manche andere damit unſere
Behauptung ſich nach einiger Zeit nicht als eine Phraſe erweiſe, die nur als Reclame
dienen ſollte wie manche andere. Dann wird auch gewiß das Theaterpublikum
für dieſe Reorganſſation die nöthigen Steuern im Intereſſe der Kunſt bewilligen
wenn auch vorläufig nur als Extraordinarium, zweifelnd und vorſichtig, weil das
Vertrauen in den Veſtand neuer Aeren doch einigermaßen erſchüttert iſt. Die bis
herigen Aufführungen haben uns die reſpectabelſten Kräfte unſeres Schauſpiels bis
auf den Hrn. Director der, auswärtigen Theaterblättern zufolge, ſelbſt ein Künſtler

im Fache der Bonvivants ſein ſoll, vorgeführt und reſpectabel ſind ſie in der That,
ſo daß wir uns ermuthigt und berechtigt fühlen an dieſe künſtleriſchen Leiſtungen
auch einen entſprechenden Maßſtab anzulegen. Guten Mimen iſt mit Nichts weniger
gedient, als mit monotonen Labhudeleien. Am Montage, den 6. October, ging
Halm's Sohn der Wildniß in Scene, der uns gleich Gelegenheit geben wird un
ſern Vorſatz zur Ausführung zu bringen. Die überwältigende Macht der Liebe, die
ſogar den rauhen Wilden zur ſanften Sitte bekehrt, ihm das Schwert entwindet, ihn
zum Menſchen macht, iſt die Jdee des dramatiſchen Gedichts. Jngomar, der Anführer
einer Horde Tectoſagen, und Parthenia, die ſchöne feingebildete Griechin, ſind die
Hauptfiguren, vor denen alle anderen in den Schatten treten müſſen. Von ihren Re
präſentanten iſt die Wirkung des künſtleriſch angelegten, pſychologiſch fein durchgeführ-
ten poeſieduftenden Schauſpiels abhängig. Hr. v. Schütz ſpielte den Jngomar ſehr
wacker von Act zu Act ſteigerte ſich unſer Jntereſſe an der durchdachten Darſtellung,
bis wir endlich am Schluſſe in den Hervorruf mit einſtimmten. Es iſt eine Aufgabe
dankbar für jeden Künſtler, dem ſie gelingt dieſen Charakter feſt, unerſchütterlich
wie die Eichen des Waldes zu zeichnen, wie er nach und nach ſich unter das ſanſte
Joch der Liebe beugt und doch immer männlich und frei bleibt. Hr. v. Schütz löſte
ſie z etwas feinere Nüancirung, etwas weniger Pathos hätten wir gewünſcht. Hr. v.
Schütz war namentlich im Anfang ein wenig zu ſehr Heldenſpieler, geſtaltete den Jn
gomar, der zwar ein Wilder iſt, aber nie röh erſcheinen darf wenn die Wirkung des
Stücks nicht beeinträchtigt werden, wenn man an die Möglichkeit glauben ſoll, daß er
überhaupt ſanfteren Gefühlen zugänglich, daß ſein Gefühl empfänglich iſt für die
Liebe aus etwas zu ſprödem Holze. Vielleicht hatte er die Abſicht, die Aenderung
im Charakter dieſes Menſchen deſto ſchärfer hervorzuheben, eine Vorſicht, die indeſſen
die Handlung des Stückes überflüſſig macht. Abgeſehen hiervon, that uns die Erſchei
nung und das Spiel des Hrn. v. Schütz, der ſich auch geſtern als tüchtiger Regiſſeur
bewährte, ſehr wohl. Ohne Schatten giebt es einmal kein Licht und Lob ohne Tadel
wäre kein rechtes Lob für den wahren ſtrebenden Künſtler.

Die „Parthenia““ gab Frl. Saats. Frl. Saats iſt ein noch im Aufgehen be
griffenes Geſtirn einſt werden wir von ihr hören, daß ſie als ein glänzender Stern
unter den erſten an Deutſchlands Himmel ſtrahlen wird, wenn nicht fremde Einflüſſe
ſie aus ihrer Bahn lenken. Die junge Dame beſitzt ein Organ ſo ganz geſchaffen für
die Tragödie, von ſolcher Klangfarbe, ſo wirkſam, wie wir es nur von der Janauſchek
kennen, dabei eine Figur, ſchön, impönirend. Die Darſtellung der „Parthenia““ be
wies daß Frl. Saats eine gute Schule gehabt, daß ſie bedeutende Vorbilder ſtudirt
die Auffaſſung der Partie war eine richtige die Ausarbeitung bis in's Detail fleißig
und von künſtleriſcher Beſeelung zeigend. Schon während der Saiſon werden wir die
fortſchreitende Entwickelung von Frl. Saats jedenfalls regiſtriren können dergleichen
Talente eilen ſchnell ihrer Beſtimmung entgegen, wenn ſie nicht zu Grunde gehn. Der
Vortrag des Liedes von der Liebe war beſonders gut die Uebergänge aus einer Stim
mung in die andere konnten indeß weniger merkbar ſein, die naiven Stellen nach ihrer
Ankunft bei Jngomar etwas umſchleierter geſprochen werden Parthenia hatte ja vor
her den herben Schmerz des Abſchieds von ihrem Vater ertragen er muß noch hin
durchblicken wenn ſie auch Jngomar gegenüber das Weinen unterdrückt. Auch eine
gewiſſe Monotonie der Bewegungen möge Frl. Saats vermeiden. Herr Würſt
(Polydor) ſteigt ſchnell in unſerer Achtung mit welcher Wahrheit und Treue ſpielte
er die kleine Rolle des geizigen Schurken! Möchten wir doch bald Gelegenheit fin
den, ihn als Träger eines Stückes in einer bedeutenden Charakterrolle zu ſehn. Herr
Hannuth (Fürſt) war diesmal nicht recht an ſeinem Platze weniger ſeines Spieles
als ſeines ganzen Habitus wegen Hgr Jooſt (Myron) konnte genügen Frau
Jooſt gab ein recht anſprechendes treufks Bild der „Actäa“ ſie iſt eine ſehr ver
wendbare Schauſpielerin die übrigen Mitwirkenden wurden ihren kleinern Partien
gerecht. Störend war es für uns daß Jngomar vor den Tectoſagen ſich zu auffäl
lig bezüglich der Tracht unterſchied, ſo daß er einem ganz andern Volke anzugehören
chien. Das Enſemble, gerade bei dieſem Stücke ſchwierig, konnte ſehr wo efriedic Es war Zug, Leben in der ganzen Vorſtellung, ad nahm hen wehen

ſchönen Eindruck mit nach Hauſe und beſpricht gern die Leiſtungen die Vorzüge und
Mängel der einzelnen Darſteller, weil man Kräfte gefunden hat, die einer eingehen
den, Nichts ignorirenden Kritik würdig ſind.

Fremdenlitſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October
Hr. Juſtizrath Niewand m. Gem. u. Sohn a. Weißenfels. Hr.

Poſthalter Curioni m. Gem. a. Rudolſtadt. Hr. Geh. Kirchenrath Dr. Rothe
a. Heidelberg. Hr. Zimmermſtr. Ulrich a. Berlin. Frau Dr. Nring a.
Boitzenburg. Die Hrrn. Kaufl. Haches a. Bremen Loße a. Mainz.

Staclt Aiirich. Hr. Oberſtlieut. u. Command. d. 3. Bat. d. Magdeb. Füſ.
Reg. Nr. 36 v. Gelhorn a. Zeitz. Frau OAmtm. Bodenſtein a. Groß-Oerner.
Hr. Fabrik. Kahr a. Larochett. Die Hrrn. Kaufl. Merten a. Elberfeld Gie
bel a. Mainz, Kreutzberg a. Bremen, Robin a. Naumburg, Cohn a. Magdeburg

Goldner King. Hr. Rector Herring a. Schildau. Hr. Amtm. Terbſch a.
Wrietzen. Hr. Buchhalter Claus a. Osnabrück. Hr. Major a. D. Marwitz
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kauft. Jeep a. Braunſchweig, Fitzau a. Erfurt,
Walter a. Breslau.

Goldner Löwe. Hr. Künſtler Wicker a. Altenburg. Hr. Gutsbeſ. Lehnert a.
Wißmar. Hr. Techn. Bauer a. Calbe. Hr. Jnſp. Heggel a. Chemnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Knys a. Neuſtadt, Seyffart a. Leipzig, Kerſten a. Magdeburg.

Mente's Motel. Hr. Oekon. Mettenius a. Leipzig. Hr. Arzt Boch a. Berlin.
Hr. Fabrik. Werner a. Apolda. Die Hrrn. Superint Schapper a. Wittenberg
Schleusner a. Kemberg Jacart a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Frhr. v. d. Tann
a. Schweinfurt. Die Hrrn. Kauft. Liebmann a. Bernburg, Steinacker a. Greus
ßen, Gieſe u. Bethge a. Magdeburg. Frau Gräfin v. Noſtitz m. Geſellſchafterin
a. Prag.moter Disenbahn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kraft m. Frau a. Stettin
Die Hrrn. Kauft. Meyer m. Frau a. Petersburg Decker m. Frau a. Köln,
Riehle a. Waldheim Futterer m. Fam. a. Halle Nellemann a. Hamburg. Hr.

S Kreisger. Rath Naumann a. Frankfurt a. O. Hr. Geſchäftsführer Zache a.
Magdeburg.

Kronprinz.

ihr. Abends d Uhr. Ta7. October. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 u Tagesmittel.

Dunſtdruck.. 2,83 Par. L. 4,43 Par. L. 4,19 Par. L. 8,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeiij 89 pCt. 68 pCt. 91 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 9,6 G. Rm. 9,6 G. Rm.5,2 G. Rm. 14,0 G. Rm.

logie, Mineralogie, Maſchinenlehre, Bau ConBekanntmachungen. Nſtaktionelehre, Architektur, Maſchinen und

Modelliren in Thon und haben und deutſch ohne grobe orthographiſche
praktiſche Uebungen im chemiſchen Laborato

Auf der beſonders zur gründlichen Vorbildung rium in der oberen Klaſſe: Mathematik, Rechnen beſitzen.
von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern und praktiſches Rechnen, Phyſik, Chemie, Architek
Chemikern beſtimmten Provinzial.Gewerbeſchule tur, Maſchinen und Freihandzeichnen ſowie

Den neuen Lehreurſus der Provin Freihandzeichnenzial-Gewerbeſchule zu W betr.

zu Halle beginnt mit dem Monat October Projektionslehre.
d. J. ein neuer zweijähriger Lehrcurſus.

Gegenſtände des Unterrichts ſind: in der 4 betragen
unteren Klaſſe: Mathematik, Mechanik,

Das Schulgeld wird vierteljährlich höchſtens

Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen
praktiſches Rechnen Phyſik, chemiſche Techno bei dem Herrn Director Dr. Schrader in Der neue Curſus beginnt am 2. October
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d. J. nach einer am Tage vorher vorzunehmen
den Prüfung der Aufzunehmenden. Am Schluſſe
jedes Jahres findet für diejenigen, welche den
zweijährigen Curſus durchgemacht haben, eine
Abiturienten Prüfung ſtatt.

Wer mit dem Zeugniſſe der Reife entlaſſen
wird, hat die Befugniß zum Beſuche des Königl.
GewerbeJnſtituts in Berlin, ſofern den übri
gen Erforderniſſen genügt wird, und die Be
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt, ſobald
er eine Beſcheinigung über erfolgte Notirung
zur Aufnahme in das Königl. Gewerbe Inſtitut
für einen beſtimmten Zeitpunkt beibringt. Das
Zeugniß der Reiſe befreit, ferner von der Able
gung des mündlichen Theils der Meiſter Prü
fung bei den Bauhandwerken der Zimmerleute,
Maurer, Steinhauer, Schiefer und Ziegeldecker,
Mühlenbauer und Brunnenbauer.

Endlich kann die GeſellenPrüfung bei ſämmt
lichen Handwerken noch ausnahmsweiſe ſchon
nach einjähriger Lehrzeit und ebenſo die Meiſter
Prüfung ſchon nach Ablauf eines Jahres ſeit
Entlaſſung aus dem Lehrlingsverhältniſſe ſtatt

-finden, wenn der Examinand durch den Beſuch
einer Provinzial Gewerbeſchule die zu den be-
abſtchtigten Gewerbebetrieb erforderlichen Kennt

niſſe und Fertigkeiten erworben hat.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1862.

Königliche Regierung,
Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 4. October 1862.
Der Magiſtrat.

Retourbriefe.
1) An Hinſch in Radegaſt. 2) Maguſch

in Görlitz. 3) Scheuerlein in Sylbitz. 4)
Hedler in Zeitz. 5) Schlott in Dernburg.
6) BürgermeiſterAmt in Gotha. 7) F. Schön
in Freiburg a/U. 8) Wiener in Freiburg a/U.

Halle, den 7. Octbr. 1862.
Königliches Poſt Amt.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zü Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Fleiſchermeiſter Johann Fried
rich Wilhelm Föhre und deſſen Ehefrau
Caroline Roſine Roſamunde Wil-
helmine geb. Bolze zugehörige, im Hypo
thekenbuche von Jn wenden Band II. No. 45.
eingetragene Grundſtück:

„Ein früher zu dem Koſſathengute No. 21.
In wenden gehböriger Fleck Garten von
34 QuadratRuthen und ein darauf gebau
tes Haus

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15.)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

505
ſoll anderweit

am 10. Novbr. 1862
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe horh, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath v. Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge-
richte anzumelden.

Jn unſerm Handels Regiſter iſt zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage folgende Firma ein

getragen worden 5Nr. 143. Bezeichnung des FirmaJnhabers
Handelsfrau Braune, Johanne Wil-
helmine geborne Lehmann in De
litzſch. Ort der Niederlaſſung: Delitz ſch.
Bezeichnung der Firma: J. W. Braune.

Delitz ſch, den 1. October 1862
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Brauereipächters Louis Stein zu Krei
pitſch iſt der Rechts Anwalt Polenz hier-

ſelbſt zum definitiven Verwalter der Konkurs
Maſſe beſtellt.

Naumburg a/S., den 4. October 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Horn.

Bekanntmachung.
Die hieſige Polizeiſergeanten, Executor und

Gefangenwärter Stelle mit einem Jahres Ge
halte von 120 freier Wohnung und eirca
40 unbeſtimmten Nebeneinkünften ſoll an-
derweit beſetzt werden. Qualificirte civilverſor
gungsberechtigte Jndividuen werden aufgefor
dert, ſich unter Ueberreichung ihrer Atteſte bal
digſt bei uns perſönlich zu melden.

Nebra, den 4. October 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die neben dem Bahnhofe Halle belegenen

disponiblen Grundſtücke, zuſammen 9 Morgen
58 [DRuthen ſollen

Donnerstag den 16. Oetbr. e.
Vormittags 8 Uhr

im Ganzen oder in einzelnen Parcellen ander
weit an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß die näheren Pachtbedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Weißenfels, am 6. Octbr. 1862.
Der Abtheilungs Ingenieur

der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Kricheldorff,

Baumeiſter.

Lehnrichterguts- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Lehngericht in reizender Lage

Sachſens, nicht ſehr fern von Dresden und
1 Stunde vom Bahnhofe einer großen Stadt,
ſoll ſofort ſehr billig verkauft werden. Gebäude
im beſten Stande, gewölbte Stallung, herrſchaft-
liche Wohnung. Brennerei dabei. Areal 213
Acker, (462 Magd. Morg.), in einem arrondirt.
geſchloſſ. Complex beim Gehöfte. Felder durch
gängig ſehr zuverläſſiger u. guter Boden, Wie
ſen vorzüglich und Wald mindeſtens 6000 72
Werth. Lebendes Jnventar: 6 Pferde, 8 Zug-
ochſen, 35 St. Melkkühe u. Jungvieh, 250 St.
Schaafe c. Milch u. Butterverkauf für jährl.
500 Eine dazu gehörige Mühle und Zie
gelei nebſt Miethe bringen 720 baar. Da-
bei ſchöne Jagd u. Fiſcherei. Forderung 50,000
bei 12—15,000 A. Anz. Alles Nähere beim Jn
ſpector Seifert in Königsbrück b. Dresden.

Kaufgeſuch.Ein in der Nähe des Marktes hierſelbſt be
legenes Haus mit großem Hofraum und Thor
einfahrt wird zu kaufen geſucht und ſind
Offerten an Herrn E. Riedel abzugeben.

Hausverkauf.
Ein vor einigen Jahren neu erbautes Haus

mit 2 Verkaufsläden in einer der lebhafteſten
Straßen iſt veränderungshalber mit 2000 W
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Offerten
F. H. poste rest. Halle franco.

Ein kleines Haus wird zu kaufen geſucht.
Etwaige diesfällige Offerten wolle man bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 83. abgeben.

Angehenden Lehrerinnen zur

Nachricht eEinige junge Damen, die geſonnen ſind, ſich
als Lehrerinnen auszubilden, können an dem
Unterrichte zur Vorbereitung für das Examen
noch mit Antheil nehmen. Nähere Auskunft
ertheilt die Reichardt ſche Buchhandlung in
Eisleben.

Die Verlegung meiner Wohnung nach der
kl. Ulrichsſtr. 25 zeige ich hiermit ergebenſt
an und halte mich auch ferner mit Anfertigung
von Figuren, Reliefs u. Bau HOrna
menten im neueſten Geſchmack und möglichſt
billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Halle, im October.
C. Wittſtock, Bildhauer u. Modelleur.

Jungen und Mädchen von 15 17
Jahren finden Beſchäftigung in der Fabrik
zu Freyimfelde.
Ein tüchtiger Feuerarbeiter (Schmiede)

findet dauernde Beſchäftigung in der Fabrik zu
Freyimfelde.

Die Stelle in meinem Geſchäft iſt beſetzt.
Friedr. Ernst Späess,

Schirmfabrikant.
Ein junges Mädchen welches die Landwirth

ſchaft erlernen will, findet dazu paſſende Gele
genheit auf einem Rittergute bei Lauchſtedt.
Näheres bei F. Jacobine im Herz in Halle.

Ein routinirter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Schreiber findet ſofort Beſchäftigung in
der Magiſtrats Expedition zu Nebra.

Eine geſunde Amme vom Lande wird geſucht.
Zu melden bei Dr. Jacobſon.

Agenturen Geſuch
Ein junger, anſäſſiger und cautionsfähiger

Kaufmann der Sachſen, Baiern und Thürin
gen ununterbrochen bereiſen läßt und bereits
einige feine Häuſer vertritt, wünſcht noch Agen
turen in Stärke, Colonialwaaren u. dergl. Ar
tikel, jedoch nur von renommirten Firmen zu
übernehmen und erbittet ſich gef. frank. Offer
ten sub A. 2. 4 100. p. r. Zwickau.

Jnm Verlage von F. A. Eupel in Son
dershauſen iſt erſchienen u. in Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.

zu haben
Der homöopathiſche Hausfreund.

Ein Hülfsbuch für alle Hausväter, welche die
am haufigſten vorkommenden menſchlichen Krank
heiten in Abweſenheit oder Ermangelung des
Arztes ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt

heilen wollen,
nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln
und vielfältigen eigenen Erfahrungen bear

beitet und herausgegeben
von Dr. Friedrich Auguſt Günther.

Drei Bände. gr. 8. geh. Preis 4 Thlr.
Erſter Theil, auch unter dem beſonderen Titel

die Krankheiten der Erwachſenen und ihre homöop.
Heilung, mit ſieben Abhandlungen I. Ueber Geſund
heit und Krankheit II. Kurze Ueberſicht der Geſchichte der
Medicin III. Kurze Ueberſicht der Geſchichte der Homdo-
pathie IV. Princip und Weſen der Homöopathie V.
Einwürfe gegen die Hombdovathie VI. Praktiſche Anwen-
dung der Homöopathie VII. Ausgewählte homöopathiſche
Literatur. Achte, ſehr verm. und verb. Auflage. 1862.
Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

ß Zweiter Theil, auch unter dem beſonderen Titele
die Kinderkrankheiten und ihre homdopathiſche Hei
lung mit einer ausfübrlichen Abhandlung über die ph y
ſiſche Erziehung des Kindes. Sechste, ſehr
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1862. Preis 1 Thlr.
10 Sgr.

Dritter Theil, auch unter dem beſonderen Titel
die Frauenkrankheiten und ihre homöop. Heilung.
Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8
geh. 1862. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.Der als Schriftſteller im Fache der Hombopathie rühm
lichſt bekannte Verfaſſer dieſer Schrift hat bei deren Ab
faſſung einen doppelten Zweck vor Augen gehabt, nämlich
einmal Landgeiſtlichen und anderen gebildeten Laien
einen Leitfaden in die Hand zu geben, wie ſie ſich in
vorkommenden Nothfällen zur Abwehr drohender Lebens
gefahr zu benehmen und wie und wo ſie dem Arzte in
die Hand zu arbeiten haben; zweitens das geſammte,
zum Denken gewöhnte Publikum in den Stand zu ſetzen
den wahren wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt von dem ro
ben Empiriker, der blos handwerksmäßig ſeine Kranken
verſorgt, unterſcheiden, und ſo den Richter über Leben
und Tod am Krankenbette gewiſſermaßen controliren zu
können. Was insbeſondere den zweiten Theil

„die Kinderkrankheiten und ihre homöopathiſche
Heilung betrifft, ſo hat ſich, wie allgemein bekannt, die
Zweckmäßigkeit des homöop. Heiloerfahrens gerade vor

(zugsweiſe bei der Behandlung der Kinder krankheia
hen herausgeſtellt, indem auf der einen Seite der ma ür
liche Widerwille der Kleinen gegen die abſcheulich ſchmecken
den Arzneigemiſche der Alldopathie auf der andern Seite
aber die durch eine naturwidrige Lebensweiſe noch nicht
geſtörte Empfänglichkeit des kindlichen Organismus für
arzneiliche Einwirkungen der Wirkſamkeit der homöopath.
Arzneipräparate einen mächtigen Vorſchub leiſtet.

1000 Thlr.
werden gegen 6fache Sicherheit auf ein hieſiges
Grundſtück zur erſten Hypothek geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt

Eduard Haaſe, gr. Klausſtr. 28.
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Richard ühlmammn, Buch- u. Kunſthandlung,
Barfüßerſtraße 14.

Eine Dampfdreſchmaſchine mit Locomobile für große Wirthſchaften,
bdo. dohaben billig zu verkaufen do. kleinere do.Gebr. Böhmer,

Neuſt.-Magdeburg.
Bekanntmachung.

Wir haben Veranlaſſung hierdurch öffentlich
zu erklären, daß Herr Albert Kobe in
Weißenfels von uns niemals Auftrag erhal-
ten hat Beſtellungen auf unſere Fabrikate auf
zuſuchen oder anzunehmen.
Die Direction der Werſchen Weißenfel

ſer Braunkohlen Actiengeſellſchaft.

Offener Brief.
Es iſt Jhnen bekannt, in welches Verhält

niß Sie am 11. Auguſt c. zu mir getreten ſind,
ebenſo iſt es Jhnen bekannt, welche Folgen hier
aus entſtanden, und es muß Jhnen bekannt
ſein, welche Bewandtniß es mit dem mir ver
pfändeten, auf 100 lautenden Wechſel hat
da es weder mir, noch der Behörde zu Bit
terfeld gelungen iſt, Jhren jetzigen Aufent
haltsort zu ermitteln, ſo ergreife ich den Weg
der Oeffentlichkeit und fordere Sie auf, die Jhnen
bekannte Angelegenheit binnen 14 Tagen zu re
guliren, widrigenfalls mir Mittel zu Gebote ſte
hen, Jhren Aufenthaltsorts ausfindig zu machen
und Jhrer Perſon habhaft zu werden was be
greiflich für Sie werden wird, wenn ich ſage,
daß ich vor einigen Tagen ſelbſt in Bitter
feld geweſen und über Jhre Angelegenheiten,
namentlich über die des bezeichneten Wechſels,
vollſtändig informirt worden bin.

Eisleben, den 8. October 1862.
Schwennicke,

Privat-Secretair und Kreis-Auctions-
Commiſſar.

An
den Grubenbeſitzer Herrn

Friedrich Gley
aus Sandersdorf.

50 Bilder
der Dresdner Gemälde Gallerie,
und zwar die hervorragendſten, in ſchönſtem
Kupferſtich (Radirung), halte ich ſtets auf
Lager. Das Format iſt mit dem Papierrande

uart; da die Platte jedoch genau ſo groß
iſt, wie die jetzt ſo ſehr beliebten Viſitenkarten
Photographieen ſo können ſie durch Beſchnei
den mit dieſen in einem Album vereinigt wer-
den. Jedes einzelne Blatt koſtet 7 (Pho
tographie in gleicher Größe 10 25 Blätter
zuſammen genommen nur 3 A.

Halle a/S., Barfüßerſtr. 14.
October 1862.

Richard Mühlmann,
Buch- und Kunſthandlung.

Zur gütigen Beachtung
Dem Ziegelmeiſter Herrn C. Riedrich

aus Döllnätz beſcheinige ich hiermit auf ſein
Verlangen betreffs der Anlage von Feuerungen
zu Ziegelöfen, daß ich mich nur dahin ausſpre
chen kann vaß dieſelben vortheilhaft angelegt
ſind wenig Feuerungs Material erfordern und
ganz ihrem Zweck entſprechen

Bitterfeld, d. 7. Octbr. 1862.
Der Mauermeiſter Meie jun.

Feine Speiſekartoffeln und mehlrei Gemüſekartoffeln verkauft das Amt Bee er
Beſtellungen für e übernimmt der Milch
mann Juſt am Markt zu Halle.

S. Sander.
i Schulbücher, alt u. neu, bei Peterſen,
jetzt Mittelſtraße 14.

Die alten zu ſehr niedrigem Preis.

Lotterie Lovſe, u. ſind noch
zum Koſtenpreis zu haben bei Schereck in
Berlin, Königsgraben 9.

Porzellan Ausſchuß.
Wir empfehlen unſer Lager von Berliner

Porzellan Ausſchuß zur geneigten Be
rückſichtigung, unter der Verſicherung billigſter
Preisſtellung. B. Branidlt Co.

Unſer Lager von decorirten Gegenſtänden, ſo
wohl in bünt als auch in Gold halten beſtens
empfohlen. R. Brancdt c Co.

Soeben trafen wieder ein
con. glatte Taſſen à DOtzd. 15—— 18
con. gerip. do. à Dtzd. 18
gew. runde do. à Dizd. 15

ſowie mehrere der fehlenden Artikel, bei

B. Brandt c Co.
Wir machen die Herren Holz und Eiſen

arbeiter auf unſer Lager von echt engl.
Schmirgelleinen, Schmirgelpapier u.
Glaspapier, ſowie auf unſer Lager von
echt. Nexar. Schmirgel in allen Num-
mern aufmerkſam, unter Verſicherung der bil
ligſten Preisſtellung.

Wiederverkäufer erhalten äußerſt billige Preiſe.

R. Branclt Co.Auch machen wir auf eine Partie Glas-
und Schmirgelpapier in Ausſchuß auf-
merkſam zum halben Preis.

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Bechers

hof Nr. 12, 1 Treppe, am Markt.
Carl oerster, Agent.

Sollte Jemand geſonnen ſein, das Geſchäft
meines ſeligen Mannes, des Malers Schwarz,
nebſt Jnventarium und Kundſchaft zu überneh
men, den bitte ich, mit mir Rückſprache zu
nehmen.

Wittwe Schwarz geb. Talgenberg,
Hospitalplatz Nr. 8.

Fr. Portland- Cement billigſt bei
Anton Teiz.

Satz Kiſten und Schachteln groß und klein,
trocknes Brennholz ſind ſtets vorräthig bei

Wilh. Müller,
großer Sandberg Nr. 1.

60 Stück Zucht Schafe zu verkaufen bei
Adolph Eiſentraut in Lettin.

Eine herrſchaftliche Wohnung, erſte Etage,
4 heizbare Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt
große Ulrichsſtr. Nr. 7 zu vermiethen und zum
1. April 1863 zu beziehen.

a Eine echte gut dreſſirte Bulldog-
ge (Doppelnaſe) iſt zu verkaufen

e Brunnengaſſe Nr. 11.
Ein ſehr ſchöner Granatbaum, vom

Kübel 11 Fuß hoch, die Krone 7 Fuß breit,
iſt zu verkaufen beim Gärtner Jippel vor dem
Ranniſchen Thor Nr. 11.

In guter Lage wird eine Wohnung von
etwa 5 Zimmern nebſt allem Zubehör zum 1.
April k. J. zu miethen geſucht.

Offerten werden durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Wegen Aufgabe der Oekonomie-
Wirthſchaft ſtehen 4 Stück gute zugfeſte Pferde zum ſofortigen Verkauf
in Halle beim Oekonom Pressier,
Alter Markt Nr. 7.

A Stück dauerhafte gute Rüſt-
wagen ſtehen zum Verkauf in Halle
beim Oekonom LPressler, Alter
Markt Nr. 7.
Eine 3 Jahr alte Fuchsſtute u. ein Zſäh

riger Fortzuchts Bulle ſteht zum Verkauf
bei Frau Peter in Volkmaritz.

Operngucker u. Fernröhre
mit den vorzüglichſten Gläſern von den berühm
teſten Künſtlern des Jn und Auslandes em

pfehlen die neueſten Muſter zu ſehr billigen Preiſen

Paul Colla d 00., gr. Schlamm 10.

ESAaqnmalz Verkauf.
Friſche Sendung Prima Schmalz iſt
wieder angekommen und billig zu verkaufen im

Möoötel Zur Eisenbahn
Landtalg kauft fortwährend

zu den höchſten Preiſen
W. Harniseh in Oönnern,
Trebnitzer Straße Nr. 51.

Höchſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.
Mchte Ohinesfsche Theee's,

ſchwarze und grüne Sorten, in Original Do
ſen und ausgewogen, ſowie feinſte cryſtallirte
Vanille billigſt bei

Kersten G Dellmmannm.

Mavanna Honigweiße, körnige Waare, vorzüglich zur Bienen
fütterung, empfehlen ausgewogen und in grö
ßeren Quantitäten billigſt

Halle. Kersten G ellmanm.
I gold. Broche verl. geg. v. alten Markt bis bei

Freyberg. Geg. Belohn. abzug. alt. Markt 11.

Dank.
Vom Grabe unſerer geliebten Tochter und

Schweſter, Chriſtiane Huhold, zurückge
kehrt, fühlen wir uns gedrungen, allen Denen,
welche durch Ueberreichung von Kiſſen, Krän
zen und andern ſinnigen Geſchenken in ſo rei
chem Maaße das Andenken der Verſtorbenen ge
ehrt und durch ihre Anweſenheit bei der Beer
digungsfeier uns ihre Theilnahme auf das Un
zweideutigſte und Herzlichſte zu erkennen gegeben
haben, unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſpre
chen. Jnsbeſondere verfehlen wir nicht, auch
dem Herrn Paſtor Uhle zu Seeburg für
ſeine troſtreiche Predigt, ſo wie dem Hrn. Can
tor Gebhardt nebſt der hieſigen Schuljugend
für die erhebenden Geſänge von ganzem
zu danken. Möge es dem Allerhöchſten gefal
len Sie Alle vor einem ſo herben Schmerze,
wie wir ihn durch dieſen Todesfall erfahren ha
ben, gnädig zu behüten!

Aſele ben, den 5. Octbr. 1862.
Die tieftrauernden Eltern und

Geſchwiſter.
Geſtern, Sonntag den 5. October, an dem

ErndteDankfeſte, fand das Begräbniß unſeres,
für uns ſo ſchnell entſchlafenen, guten Vaters
und Schwiegervaters, des Bürgermeiſter a. O.
Fr. G. Peter ſtatt.

Wir fühlen uns gedrungen Allen denen,
welche den Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechen namentlich den Mitgliedern des hie
ſigen Schützenbundes, welche ſeine irdiſche Hülle
zu Grabe trugen dem Magiſtrat und Stadt
verordneten den Adjuvanten für den feierlichen
Grabgeſang und Allen denen, welche den Sarg
ſo reichlich mit Kränzen und Blumen ſchmück
ten. Vor Allem aber dem Herrn Oberpfarrer
Neubert für die am Grabe geſprochenen troſt
reichen Worte, welche unſern betrübten Herzen
ſehr wohl thaten.

Gott möge Alle vor ähnlichen, ſo plötzlichen
Leiden und Unfällen ſchützen.

Laucha, am 6. Octbr. 1862.
Die hinterlaſſenen trauernden

Kinder.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. t

Herzen
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